— — 
— \ 


Bstetiiae 


o * 


N 223. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung. 


W Beruckſichtigung der im größten Theile 
ai“ rovinz Schleſien ungenügend ausgefalle- 
hohe ente und der dadurch herbeigefuͤhrten 
auf Preiſe der Lebensmittel wird hiermit 
von er ganzen Grenzlinie nach Boͤhmen hin, 
die Seidenberg bis hinter Mittelwalde, 


ingagelfreie Einfuhr ſaͤmmtlicher Getreidearten, 
and, pen des Mehls, der Graupe, Grüße und 
auf ter derartiger Muͤhlenfabrikate ſofort bis 
Weiteres nachgegeben. 
Der reslau den 20. November 1846. 
Ober » Präfident der Provinz Schleſien. 
v. Wedell. 


Aus 9 Ueberſicht der Nachrichten. 
fl erlin, Inſterburg und von der Lahn (die Straf: 
Hen für Prediger). — Aus Dresden, Freiburg, 
Unmburg (ein Proteſt) und Kiel. — Schreiben aus 
arn. — Aus Kopenhagen. — Schreiben aus 
ars (Tagesneuigkeiten) und Lille. — Aus Lon⸗ 
a Aus Zürich. — Aus Rom. — Letzte Nach⸗ 


n lan d. 


ächſ. Kammerherrn 


ann von Sachſen, Frhrn. O' Byrn, den rothen 

Ne zweiter Klaſſe zu verleihen; den Land- und 
Kuna Berichts s Direktor Mehler zu Schönlanke zum 
Sind und Stadtgerichts⸗Direktor bei dem Land- und 
Dip gericht in Bromberg zu ernennen; und den Kreis: 
in Ofen, Doktoren Behn in Bromberg und Ko ſch ny 
in . ſowie dem praktiſchen Arzt Dr. Mehle 
bahulegen eg, den Charakter eines Sanitäts⸗Rathes 


= bisherige Land⸗ und Stabtgerichts⸗Rath Salze 
zu Elding iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius beim 
Departendesgericht zu Breslau und zum Notarius im 
ent deſſelben ernannt worden. 

wars, 14. Novbr. — Wenn vor Zeiten 
To gingen, ohne daß in hieſiger Stadt der Feuer⸗ 
a uns erſchreckte, ſo ſcheint ſeit Kurzem das 
onde Verhältniß einzutreten, denn nach dem 
onat October ſtattgefundenen Brandunglück 
ürgerſchaft ſchon mehrmals auf dieſe Art 
blinder 5¹ wenn gleich auch verſchiedentlich ſogenannter 
noch zeitz uerlärm gemacht wurde, indem das Unglück 
um 104 9 genug entdeckt und unterdrückt werden konnte. 
auf un en d. M. jedoch kam in einem Garniſonsſtalle 
allen wu Vorſtadt Feuer aus, und obgleich man nach 
ſch kräften zur Beſiegung des entfeſſelten Elementes 
dum Gi zeigte, ſo wurde dennoch das Gebäude, das 
N lück faſt ganz iſolirt ſtand, in Aſche gelegt. Tags 
f wurde durch Zufall ein beabſichtigter Scheunen⸗ 


rand vo 65 5 
wen fer . Obermühlenthor vereitelt, der, 


tenden Schaden eee een wäre, einen bedeu⸗ 


läßt für unſere Zukunft Beine haben würde. Alles dies 


7 sniffe he f 1 
nen Kurzem verschiedene Werauftea engen ne one bin- 
m dem böſen Treiben fo kräftig als möglich Embal 


du thun. So iſt bereits das Nöthi 
haste ge veranlaßt, 
einen Sicherheitsverein in's Leben zu rufen. e 
wem 15. Novbr. Die in meiner geſtrigen Mit⸗ 
rasch ng ausgeſprochene Befürchtung iſt leider nur zu 
9 eien Erfüllung gegangen. Noch ehe der in Rede 
be N \ 
ben acheigte Brandſtiftung zu hintertreiben, iſt der Bos⸗ 
le 

vor unſerm Obermühlenthor gelegenen Scheunen im 


ra 7 8 es? 
Gen gz Die Flamme wälzte fih mit einer unglaub⸗ 


daß bi 1 
ante. un jetzigen Augenblick bereits 18 Scheunen 


iegen und es den grö 7 
Seiten der thätigen größten Bemühungen von 


noch nicht . Bürgerſchaft bei dem ſtarken Winde 


iſt, vollkommen Herr des zügelleſen 


m 


t -hat?..Und 26 erfchreden nicht Diejenigen_vor dem Ge⸗ 
oheit des Prinzen d N 


e Sicherheitsverein in's Leben getreten, um die 


die „plan gelungen, denn ſeit Mittags 2 Uhr ſtehen E 


apidität über die ausgetrockneten Strohdächer, E 


Wrivilegirte 


e, 
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Breslau, Sonnabend den 21. November. 
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Elements zu werden. Daß nicht Fahrläſſigkeit, ſondern ſeits dagegen, daß die geleifteten und noch zu leiſtenden 


wirkliche Bosheit dieſen Brand herbeigeführt, ſtellt ſich 
nach den vorigen Erſcheinungen ſübſtredend feſt und man 
hofft, daß es gelingen werde, des Thäters, dem man 
bereits auf der Spur zu ſein ſcheint, habhaft zu werden. 
(Stg. f. Pr.) 

Von der Lahn, 10. Nov. (Tr. Z.) Eine der Ur⸗ 
ſachen der Entfremdung gegen das kirchliche Leben iſt 
die noch vielfach vorkommende Anwendung ſogenannter 
Strafſtellen für Prediger, welche ſich irgend leines 
gröbern Vergehens ſchuldig gemacht oder ihre Unfähig⸗ 
keit auf eine eclatante, in der Oeffentlichkeit anſtößigen 
Weiſe dargethan haben. Alle Predigerſtellen find hin⸗ 
ſichtlich ihrer Einnahmen cataſtermäßig einregiſtrirt; der 
anſtößige Prediger erhält eine Strafſtelle, d. h. eine 
Stelle, wo er weniger Einnahme und vielleicht noch 
beſchwerlicheren Dienſt erhält. Müſſen ſich nicht ſolche 
Gemeinden ſo recht eigentlich in ihrem kirchlichen Be⸗ 
wußtſein auf das tiefſte verletzt fühlen, wenn ſie ſehen, 
daß ſie faſt immer dazu verurtheilt ſind, als die Sün⸗ 
denböcke der übrigen Kirche zu fungiren, ſtets Halb⸗ 
Ausgeſtoßene, Anrüchige oder Untaugliche als Prediger 
die Leitung ihrer kirchlichen Angelegenheiten übernehmen 
zu ſehen. Womit kann auch nur vor dem Geſetze des 
Rechtes ein ſolches Verfahren gerechtfertigt werden? 
Freilich wird der Prediger geſtraft, denn eine Einbuße 
am Gehalt und Einkommen iſt auch für die Diener 
des Heilandes der Armen eine Strafe; aber was hat 
eine ſolche Gemeinde verſchuldet? darf es ihr angetech⸗ 
net werden, daß ihre Pfarrſtelle eine ſchlechte Einnahme 


a einer und derſelben Gemeinde eine ununter⸗ 
brochene Reihe ſchlechter Hirten vorzuſetzen, welche — 
ein anderer Grund wird ſchwerlich Geltung haben — 
religiöſes und kirchliches Leben erwecken oder erhalten 
wollen. Es iſt wunderbar und doch ganz natürlich, 
daß der Grund, welcher hier eigentlich deſtimmende Ur⸗ 
ſache iſt, nämlich die Rückſicht auf die Einnahme, auf 
das Geld, auch im entgegengeſetzten Falle ſeine ſchädli⸗ 
chen Einwirkungen ausübt, welche hier auch aus dem 
nämlichen Grunde der verletzten Menſchenrechte gerügt 
werden muß. 
Deut ſchlan d. 
Dresden, 10. Nov. (Leipz. 3.) Se. königl. Ma⸗ 
jeftät haben den Profeſſor der Nationalökonomie an 
der Univerſität Erlangen, Dr. Chritian Albert Wein⸗ 
lig, zum Geheimen Regierungsrath bei dem Miniſterio 
des Innern ernannt. . 
Freiburg, 12. November. (Mannh. Abdz.) Die 
barmherzigen Schweſtern ſind uns wirklich beſcheert. 
Während der hieſigen Anweſenheit des großh. Miniſte⸗ 
rialraths, des deutſch⸗nationalen Herrn Chriſt, wurde 
mit denſelben eine Uebereinkunft wegen Uebernahme der 
Krankenpflege auf ſechs Jahre zu Stande gebracht! 
Hamburg, 17. November. (B.⸗H.) Der nad: 
ſtehende Proteſt, hervorgerufen durch die Maßregeln 
mehrerer in Berlin anfäffiger Inhaber von Quittungs⸗ 
bogen der Magdeburg⸗Wittenberger Eiſenbahn, welche 
die zweite Einzahlung nicht leiſten wollen, fand an heu⸗ 
tiger Börſe allgemeine Billigung, und iſt ſofort mit 
den Unterſchriften vieler der erſten Häuſer verſehen wor⸗ 
den: Wir, die Unterzeichneten: in Erwägung, daß wir 
bei der Magdeburg- Wittenberger Eiſenbahn, 
vornehmlich wegen der großen commerciellen Vortheile, 
welche die nächſte Verbindung mit Hamburg mittelſt 
eines feſten Elbüberganges bei Wittenberge darbietet, 
uns intereſſirt haben; in Erwägung, daß, um dieſe 
ortheile in ihrem ganzen Umfange zu ſichern, die 
möglichſt raſche Vollendung 
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des Baues unerläßlich iſt; ſteht. 


Einzahlungen anders als zur kräftigſten und raſcheſten 
Ausführung des begonnenen Baues verwendet werden; 
proteſtiren gegen eine jede Verzögerung in den unter⸗ 
nommenen Arbeiten, die nicht durch die Beſchaffenheit 
dieſer letzteren ſelbſt ſich rechtfertiget; machen die Vor⸗ 
ſtände der Geſellſchaft für einen jeden Schaden verant⸗ 
wortlich, der durch unzeitige oder unnöthige Unter⸗ 
brechungen oder Hinhaltungen des Baues entſtehen 
möchte; und machen ſie endlich dafür verantwortlich, 
wenn ſie nicht gegen Alle und Jede, die durch verzö⸗ 
gerte Einzahlungen oder ſonſt in irgend einer Weiſe 
dem Unternehmen Hemmniſſe bereiten, rückſichtslos ver⸗ 
fahren wollten. 

Kiel, 13. November. (Nordd. Bl.) Aus guter 
Quelle können wir mittheilen, daß Dr. Chriſtiani aus 
Lüneburg, der Mirabeau von Lüneburg, beſtimmt iſt, 
nunmehr in die däniſche, genau die ſchleswig⸗holſtein⸗ 
lauenburgiſche Kanzlei zu treten. 

Kiel, 16. Nov. (Alt. M.) Die zur Unterſuchung 
in Betreff der Neumünſterſchen Volksverſammlung vom 
20. Juli ernannte obergerichtliche Commiſſion (Etats⸗ 
rath Nickel's und Dr. Francke) hat vorgeſtern ihre 
Sitzungen in Neumünſter wenigſtens einſtweilen ge⸗ 
ſchloſſen und iſt nach Glückſtadt zurückgekehrt. Dage⸗ 
gen wird die auf Anlaß der nortorffer Verſammlung 
ernannte Unterſuchungs⸗Commiſſion (Baron von Brock⸗ 
dorff und Kammerjunker Eckard) übermorgen in Rends⸗ 
burg ihre Function beginnen. 

Die beſondere königl. Mittheilung, die der Prof. 
Waitz erhalten hat, lautet, wie wir vernehmen, dahin, 
daß der König das Vertrauen zu ihm hege, wie den 
übrigen Landesgeſetzen, ſo auch dem offenen Brief ge⸗ 
mäß zu lehren. a 

Oeſterreich. 

++ Aus Ungarn, 14. October. — Ein Mann, 
der mit hellem Auge ſieht und der die Zuſtände dieſes 
Landes genauer kennt und ſchon längſt Proben eines 
richtigen Urtheils über daſſelbe gegeben hat, theilt nach⸗ 
folgende Notizen mit, die er auf einer ſo eben vollen⸗ 
deten Reiſe gemacht. Bei den Congregationen 
(Comitats⸗Verſammlungen) herrſcht ſo ziemlich noch 
immer daſſelbe Treiben, wie es von jeher ſtattge⸗ 
funden. Die ruhigen und wahren Patrioten werden 
meiſtentheils von der Oppoſition überſchrieen, die oft⸗ 
mals nur um zu opponiren ſich erhebt und ſich nicht 
klar bewußt iſt, was ſie eigentlich will. Ihr Wider⸗ 
ſpruch iſt gleich heftig beim Kleinen, wie beim Großen, 
und ſie erhebt ein eben ſo lautes Geſchrei, wenn es ſich 
um die Ausbeſſerung einer Brücke, als wenn es ſich 
um die wichtigſten Maßregeln der Regierung handelt. 
Indeß gewinnt die ruhige Partei in den meiſten Co⸗ 
mitaten immer mehr Feld und man darf hoffen, daß 
dies auch bei den nächſten Landtagswahlen ſeine Früchte 
tragen werde. Was den materiellen Zuſtand des 
Landes betrifft, ſo läßt ſich nicht verkennen, daß er 
ſich in ſehr vieler Art beffert: denn ſelbſt bei den Bauern 
ſind Fortſchritte in der Agrikultur ſichtbar, wozu übri⸗ 
gens gegenwärtig die lohnenden Fruchtpreiſe das ihrige 
beitragen. Leider nur zu wahr und zu beklagen iſt es, 
daß auf den adligen Beſitzthümern — wo man es am 
meiſten erwarten ſollte — gerade nicht viel von ſolchen 
Fortſchritten wahrzunehmen iſt; was ſeinen Grund 
theils in der Unfähigkeit, mitunter in der Gewiſſenlo⸗ 
ſigkeit der Beamten, theils in der Zerrüttung der Fi⸗ 
nanzen der Grundherren hat. Es iſt von Wichtigkeit, 
ohngefähr zu wiſſen, wie es in dieſem Lande im heurigen 
Jahre um Vorrath und Bedarf von Frucht 
Genaue Forſchungen und Zuſammenſtellungen 


in Erwägung, daß nur, um den Bau in beſter und geben das Reſultat, daß Ungarn immer noch einen be⸗ 


ſchnellſter Weiſe zu fördern und zu Ende zu führen, 


deutenden Ueberſchuß hat, und wenn auch in manchen 


die Geſellſchaftsvorſtände erwählt und mit Erhebung Gegenden ſchon jetzt Mangel herrſcht, ſo rührt dies 


der gezeichneten Beiträge beauftragt worden ſind; 
rwägung, daß 


5 t in hauptſächlich von den mangelhaften Verkehrsmitteln her: 
auch die prcuniäten Intereſſen der denn es leben viele Gegenden noch im Ueberfluſſe, den 


Actionairs nicht beſſer als durch die ſchleunigſte Aus⸗ ſie aber nur mit den unſäglichſten Schwierigkeiten je⸗ 


rwägung endlich, daß von gewiſſen Seiten her, in 


gänzlicher Verkennung der eigentlichen Zwecke des Un⸗ 
ternehmens, die Verſuche, durch Einſchüchterungen, Proz | 


führung dieſer Eisenbahn gewährt werden können; in nen mittheilen können. Indeß vermindert der trockene 
Herbſt dieſelben, well die Wege gut und der Vecturanz 
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günſtig find, Wenn man von den bisherigen Erfol⸗ 
gen der ungarifhen Handelsgeſellſchaft einen 


tefte u. ſ. w., feiner Ausführung hemmend und ſtörend Schluß für die neu projectiete Donau⸗Schifffabrts⸗ 
entgegenzutreten, ſich wiederholen — proteſtiren unferers geſellſchaft zieht, fo gewinnt man allerdings zu ders _ 
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ſelben wenig Vertrauen. Bei der bedenklichen 
Krankheit des Erzherzogs Palatin war es na⸗ 
türlich, daß man vielſeitig die Frage aufwarf, wer 
wohl dereinſt an feine Stelle kommen würde. 
Auf deſſen Sohn, den Erzherzog Stephan, glaubt man, 
bei deſſen jetziger Stellung verzichten zu müſſen, auch 
verlautet, daß der Hof ſelbſt nicht dafür ſein dürfte. 
Unter ſolchen Umſtänden bezeichnet man bereits den und 
jenen Magnaten als künftigen Palatin. Es würde 
voreilig fein, hier die Namen nachzuſchreiben, die man 
auf die Candidatenliſte ſetzt. ö 
Dänemark. a 
Kopenhagen, 14. Nov. (A. M..) Geſtern hielten 
in Saxkjobing auf Lolland die Bürgerrepräſentanten 
eine Verſammlung, in welcher ſunter andern beſchloſſen 
wurde, daß alle Repräſentanten für die Städte des 
Stifts ſich einmal jährlich verſammeln ſollen, um Gegen⸗ 
ſtände zu verhandeln und in Angelegenheiten zu be⸗ 
ſchließen, die für dieſe Communen von allgemeinem 
Intereſſe ſein möchten. — Der Hiſtoriker C. F. Allen 
iſt derzeit in Upſala und wird ſich dieſen Winter in 
Stockholm aufhalten, um in der königl. Bibliothek und 
im Reichsarchive ſeine Forſchungen in der Geſchichte 
Skandinaviens fortzuſetzen. — Im Monat October 
war die Zahl der durch den Sund paſſirten Schiffe 
2239, wovon 944 aus der Nordſee und 1295 aus 
der Oſtſee; im Laufe des Jahres waren 16,843 Schiffe 
aſſirt. 
x Viborger Ständeverfammlung. In der 12ten 
Sitzung (v. 9. Nov.) zeigte der Präfident u. A. 
das Eingehen eines Antrags von Kaufmann Müller 
an, daß auf den jätſchen Hebungscomtoiren die Ein⸗ 
zahlungen auch mit preußiſchen Thalern und N% 
geſchehen könnten. Dann wurden mehrere Vor⸗ und 
Schlußberathungen verſchiedener königl. Vorlagen erledigt, 
die aber kein allgemeineres Intereſſe darbieten. 


Frankreich. 


Paris, 14. Novbr. — Die Gazette du Midi 
(in Marfeille) meldet: „Nach langen Discuſſionen und 
Unterhandlungen zwiſchen den HH. Salvandy und 
Couſin hat Erſterer den chriſtlichen Brüdern die Er⸗ 
laubniß zur Errichtung eines großen Penſionats in 
Marſeille (nach dem Muſter desjenigen zu Paſſy) fo 
wie zwölf anderer ähnlicher Etabliſſements denn doch 
gegeben. Die betreffende Autoriſation iſt dieſen Abend 
in Marſeille eingetroffen.“ 

Der Courrier frangais, dem der Stoff auszugehen 


anfängt, ſucht in ſeinen alten Archiven nach ſolchem 
und kündigt heute plötzlich an, daß das Projekt einer 
Dotation für den Herzog von Nemours wieder hervor⸗ 
geſucht und ſogleich bei Eröffnung der Seſſion der 


Kammern vorgelegt werden werde. 

Der Dienſt auf der Nordbahn wird fortwährend 
mit der größten Nachläſſigkeit betrieben, beſonders was 
die Convois nach den Zwiſchenſtationen betrifft. Man 
hat alte ausgemuſterte Maſchinen der Eiſenbahn von 
St. Germain gekauft, die nicht vom Flecke kommen, 
und verwendet ſie zu dieſen Convois; alle Augenblicke 
bleibt ein Train unterwegs ſtecken, und Verzögerungen 
von einer bis anderthalb Stunden auf Strecken von 
4 bis 5 Meilen find etwas ganz Gewöhnliches. Die 
Klagen ſind allgemein und die Entrüſtung des Pu⸗ 
blikums gegen Rothſchild und Conſorten hat den höchſten 
Grad erreicht. 

TE Paris, 15. November. — Die Revue des 
deux mondes beginnt in ihrem heute erſchienenen 
Heft die politiſche Ueberſicht mit den Verhältniſſen zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich. Wir beſchränken uns, 
das Wichtigſte hervorzuheben. Bei der Vorſtellung des 
diplomatiſchen Corps erregten die Worte des ruſſiſchen 
Geſandten, Herrn v. Kiſſeleff, bedeutende Senſation; 
er machte dem Herzog herzliche Complimente über ſeine 
glänzende Reiſe in Spanien. Auch der Geſandte von 
Neapel wollte durch fein Benehmen nicht beiveifen, daß 
er an die Unterhandlungen denke, in denen der Name 
des Grafen v. Trapani gemiſcht war. Die Haltung 
der diplomatiſchen Welt bewies, daß man allgemein 
den Frieden wünſcht, und dennoch herrſcht Unruhe in 
allen Geſichtern. Die Stellung Englands erregt dieſe 
Stimmung. Frankreich wollte nur fein Recht ſchützen 
und nimmt dieſelbe Stellung wie früher gegen Eng⸗ 
land ein. Die Stellung beider Länder wird ſich nur 
ändern, 48 es England durchaus will. Zwar ſind 
die Tory di ole Whigs in der ſetigen ſpaniſch⸗ 
franzöſiſchen Teipelalanz einig; das iſt aber ein be⸗ 
deutender Unterſchſed zwiſchen einer nationalen Einhel⸗ 
ligkeit, die nothwendig, um in einem freien Staate den 
Umſturz der Politik herbeizuführen. Früher reichte die 
Zustimmung der Whigs und Zory's hin, um über Krieg 
und Frieden zu entſcheiden, jetzt anders, die hefigende Klaſſe 
hat einen bedeutenden Einfluß, ohne fie kann hierüber nicht 
beſtimmt werden. So in Frankreich, fo in England. 
Und das ift die Stüge des Friedens. Lord Palmerſton 
wird es nicht gelingen, ſeine partikulären Beſchwerden 
über Beeinträchtigung zu nationalen zu machen. 
neswegs ſind wir der Anſicht, daß das Whigſche Mi⸗ 
niſterium bald fallen wird. In einem Jahre ſind neue 


Wahlen, dann wird abſolut die Oberhand der Whigs 
oder der Torys entſchieden werden. Bis der Lord wird genommen, das der Philoſophie und des Rechts ſich gemehrt. ſtänden des öffentlichen Wohles, denen der heil. 


Kampf in Griechenland deſto heftiger. 
genblick kann Frankreich keiner Nation weder Conceſ— 


friedlich geſinnt 


Kei⸗ } 
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Die Antwort Palmerſtons 


eine neue und unentſcheidbare Auseinanderſetzung der 
Pakten ſeit ihrem Urſprung, der Ton iſt in beißender 
Schärfe. Die Reflexion konnte die Laune des Lord Pal⸗ 
merſton nicht mäßigen. Als Palmerſton vor fünf Mo⸗ 
naten ans Ruder kam, erklärte er, in Eintracht mit 


Frankreich leben zu wollen, nur in Griechenland und 
Spanien würde der engliſche Einfluß mit dem franzö⸗ 


geſchlagen wird der 


In Spanien 
In dieſem Au⸗ 


ſiſchen kämpfen. 


Europa iſt 
Frankreich 


noch ſolche 
und weiß wohl, wie 
eine Politik der Reſerve und der Vereinzelung 
beobachtet oder es ſich ſelbſt genügt. Die nordiſchen 
Mächte haben ſich neutral in der ſpaniſchen Frage ver⸗ 
halten. Es iſt die Stellung zwiſchen Frankreich und 


ſion ertheilen, verlangen. 


Rußland beſſer als je ſeit 1830. Von Oeſterreich iſt es 
keineswegs zu glauben, daß es keinen Einfluß auf die 
Vermählung des Herzogs von Bordeaux gehabt. Uebri⸗ 
gens iſt die Mitgift der Prinzeſſin von Modena nur 


3 Millionen (das Portefeuille giebt fie auf 12—20 
Millionen an). Der Papſt hat die nöthigen Diſpenſe 
ertheilt, jedoch ſtatt der gewöhnlichen Formel „ſie ſeien 
ertheilt; aus Motiven des öffentlichen Wohles“ heißt 
es diesmals: „wegen Familienverhältniſſen“; jeder poli⸗ 
tiſche Anſtrich iſt vermieden. Der Herzog von Bordeaux 
wird ſich in Venedig niederlaſſen. Frankreich muß hier⸗ 
auf, ohne gerade mürriſch zu werden, ſein Augenmerk 
richten, denn Venedig darf nicht der Tummelplatz von 
Intriguen werden. — Mehr als 20 Carliſtenbanden 
hat Frankreich ihren Eintritt in Spanien verhindert, 
engliſche Schiffe fahren längſt den ſpaniſchen Küſten auf 
Pronunciamento's lauernd. Durch Frankreichs Fürs 
ſorge kann Spanien ſeine Kräfte auf andere Punkte 
concentriren. Der Graf von Breſſon wird nad) Eröff: 
nung der Cortes einen Theil des Winters in Paris zu⸗ 
bringen. — Während die Revue des deux mondes 
Lord Palmerſton's Miniſterium Beſtand weiſſagt, 
iſt das Portefeuille ganz anderer Anſicht und 
ruft die engliſchen Blätter zu Hülfe. Die An⸗ 
weſenheit Lord Cowleys in Paris war ebenfalls 
von vielen, als ein Manoeupre der Tory's gedeutet. — 
Die Heirath des Herzogs von Bordeaux iſt der Gegen⸗ 
ſtand der allgemeinen Unterhaltung in den höheren 
Kreiſen. Die Journale der verſchiedenſten Färbungen 
beuten dieſen Stoff aus. Das Journal des Debats 
widmet ihm, einen leitenden Artikel; es iſt revolutionair 
geworden, und will von keiner Legitimität wiſſen; es 
kennt nur den Willen der Nation, welcher Louis Phi⸗ 
lipp ernannte. Nicht ſo die Epoque, ſie ſpricht die 
Legitimität nicht ſo ganz ab; ſie wirft den Legitimiſten 
vor, daß ſie nur Achtung vor dem Könige, nicht vor 
dem Königthum haben. Anders Ludwig XVIII.; er 
habe ſicher Napoleon für das Gute gedankt, was er 
für Frankreich gethan, während fie Louis Philipp ſtets 
angriffen. Indem die minifteriellen Blätter die Alliance 
des Herzogs von Bordeaur mit Modena als unbedeu⸗ 
tend hinſtellen, weit das Echo francais auf die 
Alliance mit Coburg und Mecklenburg⸗Schwerin hin, 
Die France kündigt den 18. November, den Hoch⸗ 
zeitstag des Herzogs, als allgemeines Feſt an. Der 
Univers berichtet, Metternich habe ſein Abonnement 
auf das Journal des Debats mit dem auf die Quo- 
tidienne gewechſelt. Auch das Portefeuille widmet 
dieſer Heirath einen langen Artikel. Der beachtenswer⸗ 
theſte von allen iſt der in der Revue des deux mondes, 


deſſen Inhalt wir oben mitgetheilt. — Vor einigen. 


Tagen war großer Empfang auf beſondere Einladung 
bei Lord Normanby. Der ſpaniſche Geſandte fehlte. 
— Der Reſervefonds der Bank iſt in den letzten acht 
Tagen wieder um mehrere Millionen geſchmolzen. Der 
baare Fonds beſteht nur aus 100 Mill., ein Minimum, 
welches ſeit Jahren nicht ſtattgefunden. Es iſt mög⸗ 
lich, daß die franzöſiſche Bank bei der engliſchen eine 
Hülfe ſucht, die fie derſelben 1839 gewährte. Der 
National ſprach geſtern von einer Einſchränkung der 
Thätigkeit der Bank, daß ſie Wechſel längere Zeit, etwa 
10 Jahre, laufend nicht reſpectire. Die Preſſe wider- 
ſpricht dem, ohne jedoch den Vorſchlag, als einen beab⸗ 
ſichtigten in Abrede ftellen zu können. — Der Const. 
klagt über die Wortbrüchigkeit des franz. Miniſtetiums 
den Maroniten gegenüber, die man den Druſen geopfert. 


Die Sorbonne bringt die Kunſt zu Ehren, ſie bietet 


ihren Veredlern Titel und will den Künſten die ver⸗ 


diente Aufmerkſamkeit geſcherkt wiſſen. Der National 
kämpft gewaltig gegen dieſe Entwürdigung der Sor⸗ 
bonne an. Sie ſei nur für abſtracte Wiſſenſchaften, 
gehe ſie von dieſem Wege ab, ſo müſſe ſie auch Werk⸗ 
ſtätten für Schloſſer und Zimmerleute ſchaffen. — 


Herr v. Mars, vom Miniſter des offentlichen Unterrichts 
nach Deutſchland geſendet, bemerkt in ſeiners Rapport, 
das Studium der Theologie und der Medicin habe ab⸗ 


x 
‘ 


geſprochen haben, hat Palmerſton nur Mitbewerber wie Herr Mars freut ſich über dieſe Veränderung im deut 
den Lord Stanley, Herzog von Richmond, und Lord ſchen Geift, der ermüdet iſt durch unfruchtbare Theorie 
Bentink, den er nicht zu fürchten braucht. Lord Pal⸗ und ſich immer mehr ernſten Wiſſenſchaften zuke 

merſton wird alſo lange genug Miniſter fein, um Re- die nothwendig zur Vorbereitung für das prakt! 

vanche ſuchen zu können. 2 
auf die Depeſche Guizot's vom 5. Octbr. iſt mehr in nicht. — Der 12te Arrondiſſement zählt 14,605 ei 
Rückſicht auf das Parlament ausgearbeitet; fie enthält geſchriebene Arme, alfo einen Armen auf 6 Bewo ner. 


Leben. Wir verſtehen den Sinn dieſer Bemerkn 


Die Rerue des deux mondes will den Hebel de 
jetzigen Bewegung in Schleswig — in der Ariftoft® 
finden, ſie ſieht ihre Rechte bedroht. ; 

Lille, 14. Novbe,, 3 Uhr. — Die allgemeine z 
wartung, daß das hieſige Zuchtpolizeigericht feinen Spreu 
in dem Fampoux⸗Prozeſſe erſt in acht Tagen fälle 
werde, war nicht begründet. Nachdem die heul 
Sitzung den Repliken des Staatsanwalts und der 
theidiger gewidmet worden, fällte das Tribunal fol 
des Urtheil: „In Betracht, daß aus den Verhan 
lungen hervorgegangen: daß am 8. Juli 1846 bei Kamp!" 
ein von Paris kommender, aus 28 Wagen beftehend 
von zwei Locomotiven bedienter Zug auf der Nordb 
aus dem Geleiſe gegangen, ſich in Folge des Ben 
der Bindemittel getheilt und vom Erdwalle herab 
einen tiefen Sumpf geſtürzt hat, wo vierzehn ſe 
Mitreiſenden und Conducteure, die meiſten durch Ant! 
tauchen, den Tod fanden; außerdem eine größere af 
mehr oder weniger, fünf aber lebensgefährlich, vetlel. 
wurden. In Betracht, daß alſo die ſog. Kataſtro 
von Fampour ihre nächſte Urſache in einem Ausgleil 
hat. In Betracht, daß jedoch die Veranlaſſung 
dieſem Ausgleiſen trotz der emſigſten Nachforſchung 
von Seiten der Juſtiz und Wiſſenſchaft unermitl 
geblieben und auf Conjecturen beruhe, die ſich faſt 
ſelbſt widerfprechen und keinerlei Schuldigkeit begründen 
daher von ſelbſt zur Freiſprechung führen: Entläßt 
Tribunal die obengenannten Angeklagten von der geg 
ſie erhobenen Anklage ohne Koſten. Alſo vollkommen 
Freiſprechung. g 


Großbritannien. 


London, 14. Nov. — Die Times und Morning 
Chronicle ermüden nicht, täglich Artikel über die spa 
niſch⸗franzöſiſche Helrath zu bringen, Arti 
welche, wie der Standard meint, den unzweideuti 
Stempel des auswärtigen Amts tragen. Nach dem 
tikel der Times habe Ludwig Philipp den Plan 
Ludwigs XIV. zu einer Univerſal⸗Monarchie, und d 
Napoleons zu einem allgemeinen Reich, in das Leben 
gerufen. Ein ſo vollſtändiger Umſturz des europäiſchen 
Syſtems habe, nach der Angabe der Times nämlich / 
ſeit dem Wiener Congreſſe nicht in Ausſicht geſtanden 


ine 


2 


Die größten Staaten der Neuzeit wären am Voraben 
einer Umgeſtaltung, die Beziehungen des Chriſtenthumd 
gingen einer Reform entgegen ꝛc. 155 
O'Connell hat in dieſem Jahre auf den gewohn 
ten Tribut der iriſchen Katholiken verzichtet. Der Cork 
Examiner giebt auch eine traurige Schilderung von 
der Lage der Feldarbeiter, die zu feinen Gütern gehören, 
Gegen 300 arme Männer ſeien mit dem Spaten auf 
den Rücken zu dem Friedensrichter gegangen, um Atbel 
zu erhalten, Hunger und Erſchöpfung ſah man ihren 
hagern Zügen an und ſeit 14 Tagen hätten fie v 
bloßem Kohl leben müſſen. Während die Unſicherhel 
in einzelnen Theilen des Landes andauert, hört man 
aus Mayo, wie ein Pfändungsbeamter, der die Hab] 
ligkeiten eines Schuldners mit Beſchlag belegt ha 
wie ein Wunder von einer Bande gerettet wurde, die 
ihn ſchon geknebelt und in's Waſſer zu werfen im Be 
griff ſtand. 
In der Grafſchaft Mayo hielt der Coroner am letzten 
Sonntage über den Leichnam einer Frau die gericht 
liche Todtenſchau und der Ausſpruch der Jury laute 
„Geſtorben aus Mangel an Nahrung.“ 725 


Schweiz. 

Zürich, 14. Nov. — Nach einer Mittheilung 
der Zürich, Ztg aus Schwyz ſind bei der Oberal“ 
meindgemeinde dieſes Nachbarkantons die ſeitherige 
Lenker feiner Schickſale: Abpberg, Goldener, Stige“ 
Hediger, mit Ausnahme des letzteren, bei den Wahle 
in die Verwaltung durchgefallen und an ihre Ste 
len entſchieden liberale Männer gewählt worden. „ > | 
ift (bemerkt die Correſpondenz aus Schwyz) geſchehel A 
am 8, Nov. 1846, zu einer Zeit, wo man Alles fir 
Jeſuiten und Sonderbund begeiſtert glaubt, und . | 
von der Regierung Alles gethan, von Seiten der A 
dern aber Nichts geſchehen iſt um den Sieg zu re 
ringen.“ Dieſes Gemeinde⸗Ergebniß wird gewiß „ 
politifchen Folgen fein. 

Italien. 

Rom, 2. Nov. (A. 3. u. A. Pr. 3.) Aus nt 
nua traf geftern die betrübende Nachricht von dem we 
dererkranken Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin 1 N 
von Preußen ein. Der das Vertrauen der hohen el 
denden wie ihrer in Genua anweſenden erlauchten it 
tern genießende Geheime Medizinal⸗Rath Dr. ae . 
zu einer Conſultation dahin deſchieden und jofort HEUT 


abgereiſt. 
— Gegen 
Rom, 7. November. — Unter denzenigen Pater 


— 


von 


einer 
und E 
nicht 
in ung von Verbeſſerungen im Pönalreglement und 
ige Strafverfahren errichtete Commiſſion ausgezeich⸗ 

uf Rechtsgelehrten zu beſtätigen, fondern auch ihre 
für Bee auf die Verbeſſerung der Civilgefege auszudehnen 
Gig befunden. — Zu der unter dem Präſidium des 


nell, vSchakmeiſters der Apoſtol. Kirche, Monſ. Ans 


riminalfache. Zu dieſem Ende hat Se. Heilgk. 


bern ( diesfalls beſtehenden Kommiſſton von 5 Mitgli⸗ 
last dat der heil. Vater mittelſt Staatsſccretariats⸗Er⸗ 
Rec vom 6. d. M. noch 10 der tüchtigſten weltlichen 
dene gelehrten aus dem Advokatenſtande der verſchie⸗ 
A, Provinzen nebft dem Uditore duca Rota, M. 
i Hine, beizufügen geruhet. Se. Heiligkeit behält 
nalo or, zur Verbeſſerung der . und Commu⸗ 
mithnawaltungen Verfügungen zu treffen, und damit die 
igen Vorarbeiten hierzu geſchehen, ſollen die 
ande der dazu beſtimmenden Provinzen nächſtens 
Jieſen werden nach vorgängiger Vermehrung 
be betreffenden Gubernial-Congregationen jene Ver⸗ 
im dungen vorzuſchlagen, welche, in Gemäßheit der 
n Edicte vom fünften Julius 1831 enthaltenen Be⸗ 
ter mungen erſprießlich ſein dürften. — Der heil. Va⸗ 
at ferner den Vorſtehern der Römiſchen Provinzen 
Page ertheilt, gemeinſchaftliche Anträge zur Be⸗ 
a9 des Müffigganges zu machen, welche bei einem 
lle der Jugend aus dem Bauern- und Handwerker⸗ 
5 fortwährend herrſcht. Zu dieſem Ende hat Se. 
wei l. Heiligkeit eine Commiſſion zu ernennen befunden, 
che aus vier Prälaten, dann aus den weltlichen Fürſten 
be obrandini, Odescalchi und Torlonia, dem Präfidenten 
gliep andelskammer Marcheſe Potenzioni und dem Mit: 
fen, der Reviſions⸗Congregation, Grafen Carleschi, be⸗ 
hen for, 
Miscellen. 
u. Okanntlich wurden kürzlich dem Gaſtwirth M. in 
30 Abe von Brieg zwei Schweine im Werthe von 
wich dale geſtohlen. Ver wenigen Tagen nun, fo 
erzählt, empfing Herr M. einen mit 15 Sgr. 
belaſteten Brief nebſt einem Paket. Letzteres 
t ein Paar Würſte, und in dem Briefe ſtand 
10 Zukondmer Hand, daß Herr M. ſeine Schweine 
bel den aft eben fo vortreſſlich mäſten möge, wie dies 
man 2 verſchwundenen der Fall geweſen ſei, von denen 
ehte ihm hiermit ein Paar Würſte als Präſent ver⸗ 
weſg Dieſelben ſollen von ganz vorzüglicher Güte ge: 
und fin. Nun, dafür koſten ſie aber auch dreißig 
weinen halben Thaler! 
erlin, 19. Nov. — Am vergangenen Sonna⸗ 
En Abends 6 Uhr iſt in einer der belebteſten Straßen 
uri adt ein neuer Raubanfall vorgekommen, der alle 
ain an Frechheit übertrifft. Die Tochter einer an⸗ 
die un Familie paffirte nämlich am gedachten Abende 
kauft te Jacobsſtraße, um ein Brot, welches ſie ges 
großer alte, nach ihrer Wohnung zu tragen. Ein 
fie b, ſtämmiger Kerl drängte ſich auf der Straße an 
fig, 8 und folgte ihr auch auf den Flur ihres Haus 
Mädch er machte er plötzlich den Verſuch, dem jungen 
lan, en den Mantel abzureißen. Der Verſuch miß⸗ 
Leib esta weil der Mantel mit einer Schnur um den 
Mädchen dunden war. Nun warf der Unbekannte das 
mit denten riß ihr das Brot fort und ſchlug ihr 
ganz betäubt mebreremale auf den Kopf, ſo daß ſie 
niederfiel und nur noch undeutlich be⸗ 


merk : 
duscht wie ihr der Räuber einige heftige Fußtritte 
Mid nd dann mit dem Brot entlief. — Das 


n wurd 8 e 
nu e von den Hauseinwohnern in beſin 
ern ofen Zuſtande gefunden und iſt in Folge der 
geweſen ißhandlungen mehrere Tage hindurch krank 


etlin, Seit einiger Zeit beunruhigte hier ein 
bude Purge, unangekleidet einherſchreitender Wanderer 
mit en durch fein Erſcheinen, und verletzte hie⸗ 
bord e auf das Grödlichſte. Nachdem er 
ſraße na der urplötzlich ein, in der Königs⸗ 
an ei Oft belegenes, Zimmer, den Aufent⸗ 
ige wurden ner wee d ten 
t 
te er daſſelbe Wagniß Pa —— 
8 er ein die Treppe hinabkommendes Mädchen in 
at Weiſe erfhrecte. Es ſoll jetzt, wie man hört 
ngen fein, dieſen — wie ihn das Strafrecht nennt 
wuthwilligen Buben, zu ermitteln. Er ſoll ein 
woh erker, der Sohn eines hieſigen bemittelten Ein⸗ 
lers fein, Nach dem Geſetz trifft einen ſolchen 
h amloſen eine längere Gefängnißſtrafe und körper⸗ 
chtigung. 
hilt In, 15, November. — Die Kölner Zeitung ent⸗ 
eute einen ausführlichen Beticht über einen Pro⸗ 
den W beiden Wilddiebe Becker und Scheuer, welche 
Weiler en tpärter Sonnenſchein im Walde bei Dans: 
mitlelt eichoffen, Der Mord ift durch eine Predigt ers 
a orden, indem nämlich in dem Dorfe Buſch⸗ 
Predigt des Pfarrers den einen Verbrecher ſo 


ergri 
ff. daß er bei dem Pfarrer zu beichten begehrte, 


* 
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Unterſchied, ob der Angeklagte förmlich gebeichtet, 
oder außer dem Beichtſtuhle Mittheilungen gemacht, 


Ta Gericht erledigte Übrigens dieſe Frage. 
ee en 
| Schleſiſcher 
Nouvellen - Courier. 


* Breslau, 20. Nov. — Zur Ergänzung und 
Berichtigung unſerer geſtrigen Mittheilung in Betreff 
(einer Deputation, die in Folge der bekannten Kra⸗ 
kauer Ereigniſſe heute nach Berlin abgehen ſollte, be⸗ 
merken wir nachträglich, daß dieſelbe erſt Sonntag den 
22ſten dahin abreiſen wird. Dieſelbe wird Seitens 
der Kaufmannſchaft aus dem Kaufmanns Aelteſten 
Herrn Molinari, dem Kaufmann Herrn Milde 
und dem Commerzien-Rathe Herrn Dyphrenfurt, 
Seitens der Stadt, laut einem in der heute ſtattgehab⸗ 
ten außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten ge⸗ 
faßten Beſchluſſe, aus dem Herrn Ober-Bürgermeiſter 
Pinder und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, Juſtiz⸗ 
rath Gräff beſtehen. Hoffen wir, daß es dieſen 
Männern gelinge, den Untergang des ſchleſiſchen Han⸗ 
dels mit Krakau, der, wie ein dem Bresl. Handelsbl. 
entlehnter Artikel dieſer Zeitung näher darlegt, ein ſehr 
bedeutender war, zu verhüten. 


Das Feſt des 19. November. 

Im vorigen Jahre war der Tag, welcher die Bür⸗ 
ger des preußiſchen Staates an die Verleihung ihrer 
Magna Charta, der Städteordnung, erinnert, nicht 
feſtlich begangen worden; mehrere Feſtredner der letzten 
Feier nämlich waren angeklagt, Einer ſogar zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen worden wegen Erregung von Mißver⸗ 
gnügen gegen die Regierung. Erfolgte auch, wie mit 
Sicherheit vorausgeſehen werden konnte, die Freiſpre⸗ 
chung, ſo hatte doch eine gewiſſe Mißſtimmung ſich 
aller Derer bemächtigt, welche ein freies Wort als die 
Würze derartiger Feſtlichkeiten lieben und die Freiheit 
der Rede für ein natürliches Recht der Staatsbürger 
halten. Dieſe Mißſtimmung hielt auch dieſes Jahr 
noch vor; mehrere ehrenwerthe Männer, wahre und 
ächte Freunde der Städteordnung, hatten ſich von dem 
Feſte, welches dieſes Mal von den ſtädtiſchen Behörden 
ſelbſt ausgegangen war, zurückgezogen. Doch nahmen 
im Ganzen gegen 250 Bürger und Bürgerfreunde, un⸗ 
ter ihnen mehrere königliche und ſtädtiſche Beamte, an 
der geſtrigen Feier Theil; und wir geſtehen gern, daß 
wir ſelten einem fo geiſtig bewegten, zum Eenſte wie 
zur Heiterkeit anregenden Feſte beigewohnt haben. Zwar 
ſtörte im Anfang die Nachricht, daß von den fünf zum 
Druck vorgelegten Liedern nur eins die Druckerlaubulß 
erhalten hatte; anderer Seits mochte die Erregung der 
Gemüther über die für Breslau und Schleſien ſo nach⸗ 
theilige Einverleibung Krakaus in die öſterreichiſchen 
Staaten eine frei ſich äußernde Heiterkeit ſchwer auf⸗ 
aufkommen laſſen — doch ging dieſe Erregung auch 
da, wo ſie laut wurde, nicht in Erbitterung über, doch 
ſtörte ſie nicht die Haltung des Feſtes. 

Herr Oberbürgermeiſter Pinder eröffnete die Feier 


des Tages mit folgenden Worten 
„Der Tag, an welchem die Städteordnung verliehen 


war, iſt einer der wichtigſten m Nm preußifchen Staats⸗ 
leben, wichtig nicht blos für die Bürger der Städte, 
ſoudern wichtig für die Geſammtheit des Vaterlandes, 
denn dieſes Geſetz legte den Germ zu einem an 
Bau, an welchem jeder einzelne Bürger mitbauen foll, 
es erkannte die Mündigkeit der Bürgerſchaft zur eigenen 
Verwaltung des Gemeinweſens an, es ſetzte ſeinen höch⸗ 
ſten Zweck in die Erhebung des Einzelnen zu thatkräf⸗ 
tigem Gemeinſinn. Was aber heute von uns Allen 
klar erkannt wird, das war damals noch von Wenigen 
empfunden, und um ſo größer und verehrungswürdiger 
iſt daher die That des Geſetzgebers, der dem Bedürfniß 
unaufgefordert die Gewährung verlieh. Darum weihen 
wir am heutigen Tage mit Dank und Liebe den 
erſten Becher dem Andenken des edeln Königs, der ſei⸗ 
nem Volke ewig theuer bleiben wird. In ſeinem Geiſte 


16 dem Augenblicke ſeiner Thronbeſteigung fein, vor⸗ und dem Geistlichen die ganze That eröffnete, auch ſpä⸗ wollen wir fortbauen an dem Werke des gemeinſamen 
gliches Augenmerk ſchenkte, war auch die Herſtellung ter dor Gericht ſeine Ausſagen wiederholte. Auf einen Strebens von 
chleunigen und gerechten Rechtspflege im Civil⸗ 


Fürſt und Volk nach den höchſten Auf⸗ 


gaben der Menschheit. Mit dieſem Vorſatze erheben 
nur die von feinem erlauchten Vorfahren zur Vor⸗ wollte der Geiſtliche nicht eingehen. Das Eingeſtändniß wir die Gläſer und rufen: 


Es lebe Se. Majeſtät der König hoch! 
Ihre Majeftät die Königin! 
das ganze königliche Haus!“ 

Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Gräff 
nahm ſich das Geſetz vom 19. Novbr, 1808 ſelbſt 
zum Thema feiner Rede; der Grundzug deſſelben ſei, 
daß es zuerſt die freie und berechtigte Perſönlichkeit des 
Bürgers hervorgerufen und zur Geltung gebracht habe. 
Die bedeutendſte Epoche für den preußiſchen Staat 
war die Zeit feiner politifchen Wiedergeburt, und 
dieſe wurde möglich durch Geſetze, wie ſie Fried⸗ 
rich Wilhelm III., vereint mit den Staatsmännern 
Schön, Stein, Altenſtein u. ſ. w. in den Jah⸗ 
ren 180715 gab; dieſe Geſetze eutfeſſelten die geiftigen 
und materiellen Kräfte der Nation, brachen die Schran⸗ 
ken der Unterthänigkeits⸗Verhältniſſe und ſchufen die 
Selbſtſtändigkeit und Mündigkeit des Buͤrgerthums. 
Die Städteordnung, die magun eharta der Munici⸗ 
palfreiheit, gab dem Bürger zurück, was ihm gebührte, 
die Selbſtregierung (sellgovernment) in ſeinen Ange⸗ 
legenheiten; das Buͤrgerthum wird zum bedeutendsten 
Elemente im Staate werden, je mehr man anerkennt, 
daß die Nation zur Mitwirkung in den öffenllichen 
Angelegenheiten berufen iſt und daß in dieſer Mitwir⸗ 
kung die Grundbedingung für die wahre Stärke des 
Staates hervorgehen kann. So viel noch' feh⸗ 
len mag, daß die Aufgabe der St.⸗O. gelöſt ſei — die 
neuete Zeit hat gezeigt, daß ſie von den Bürgern begriffen 
worden iſt. In dankender Anerkennung der Wohltha⸗ 
ten, welche die Städteordnung bereits gewährt hat, in 
der Hoffnung, daß ſie immer mehr den Gemeinſinn 
erwecke, mit dem Verſprechen, ſie unverändert und rein 
zu erhalten und auf die Nachwelt zu verpflanzen, ſei 
der alten Städteordnung und den Staatsmännern, de⸗ 
nen wir ſie verdanken, ein Hoch gebracht. Zwiſchen 
dieſen beiden Reden war das einzige Lied, welches vor⸗ 
lag, geſungen worden; darauf wurde eins von denjeni⸗ 
gen Liedern vorgetragen, welche die Druckerlaubniß nicht 
erhalten hatten; es verfehlte nicht einen tiefen Eindruck 
auf die Verſammelten zu machen. Vom Feſt⸗Comité 
waren nicht mehr als zwei offizielle Toaſte vertheilt 
worden, um die Redefreiheit ſo wenig als möglich zu 
beſchränken. Doch hatten Mehrere, wie Herr Linde⸗ 
rer in einer humoriſtiſchen Rede auseinanderſetzte, dies 
falſch aufgefaßt, indem fie den Nachdruck auf die Worte: 
„nur zwei Toaſte“ legten; es ſei vielmehr der Ton 
auf „offiziell“ zu legen, wie es auch Andere richtig 
verſtanden hatten. So traten nun bald Mehrere auf, 
die ihre Wünſche und Anſichten in kürzeren oder län; 
geren Trinkſprüchen den Verſammelten darlegten; Herr 
Kaufmann Kopiſch ſprach über das gegenſeitige Ver: 
trauen zwiſchen Volk und König; Herr Prof. Regen⸗ 
brecht wünſchte, daß die Städteordnung jedem Bürger 
das Gefühl der Selbſtſtändigkeit und Sicherheit auf dem 
Boden des Geſetzes einflöße und daß fie noch reichete 
Früchte tragen möge, als bisher; Hert Kaufmann Po⸗ 
ſer berührte die Krakauer Verhältniſſe. Eine längere 
Anſprache hielt Herr Semrau. Herr Oberbürgermeiſter 
Pinder antwortete mit einem recht herzlichen Toaſte auf 
die Bürgerſchaft, Herr Juſtizrath- Gräff auf die 
Schutzverwandten. f 

In Ermangelung von Liedern ſang man zwiſchen 
den Reden einige von denen, die zum bekannten Füt⸗ 
ſtenſteiner und Schießwerder Feſte gedruckt worden wa⸗ 
ren. Unter den gegen das Ende des Feſtes gebrachten 
Trinkſprüchen heben wir noch hervor den des Herrn 
Dr. Borchardt auf Preßfreiheit; der Redner erinnette an 


— 


die Monarchen Joſeph II., Friedrich IL, Friedrich 
Wilhelm III., welche ſich für Preßfreiheit mehrfach 
ausgeſprochen haben, an die Worte jenes Engländers: 


„lieber kein Parlament, als keine Preßfreiheit; lieber 


keine Verantwortlichkeit der Miniſter, keine Habeas- 


Corpus-Akte, lieber kein Steuerbewilligungsrecht, als 
Herr Juſtiz-Commiſſar Fiſcher 
ſprach über die Einrichtungen, welche jetzt in Mann⸗ 
heim durch Hecker und Guſtav v. Struve zur Hebung 
des Proletariats ins Leben gerufen würden; vorher hatte er 
einen Toaſt auf Schleswig und Preußen gebracht, nach 
welchem die Muſik den bekannten ſchleswig⸗ holſteinſchen 
Großen Anklang unter allen Theil⸗ 
nehmern fanden die Worte des Herrn Oberbürgermeiſter 
Pinder, durch welche er zu einem Hoch auf den 


keine Preßfreiheit.“ 


Marſch ſpielte. 


Gewerbeſtand aufforderte. 


Eine am Schluſſe des Feſtes von dem letzten Redner 
veranlaßte Sammlung für den „Verein zur Erziehung 
hülfloſer Kinder“ gewährte 55 Rthlr., für welche Bei⸗ 
ſteuer Herr Juſtizrath Gräff im Namen des Vor⸗ 
ſtandes ſeinen innigſten Dank ausſprach. Bald darauf 
verließen die Meiſten das Feſt, während einzelne Grup⸗ 

* * 


pen noch länger ausharrten. 


Tagesgeſchichte. 


* Breslau, 21. Nov. — Der Geſangverein der 
Zimmerleute, zu denen jedoch auch andere Berufsge⸗ 
noſſen gehören und der Geſangverein der Maurer wer⸗ 
den heute Abend 7 Uhr im Wintergarten eine muſika⸗ 
liſche Abendunterhaltung geben, zu welcher wohl an 
Die Geſangpiecen 
z. B. „Stehe feſt o Vaterland“, „das Abendläuten“, 
„Schlachtgebet“, „Lebe wohl mein Vaterland“ ꝛc., im 


1000 Perſonen eingeladen ſind. 


Ganzen 15 Geſänge, werden, unter Leitung des Lehrers 


Herrn Muche, welcher ſich um dieſen Verein große 
Verdienſte erworben hat, in drei Abtheilungen vorgetra⸗ 
Das ganze Sängerchor beſteht aus mehr 


gen werden. 
denn 100 Mitgliedern. So viel wir wiſſen, wird es 
gewünſcht, daß die eingeladenen Zuhörer zur Deckung 
eines Theiles der Koſten, beim Eintritt einen kleinen 
freiwilligen Geldbeitrag geben mögen. Wir hoffen und 
wünſchen, daß dieſer Beitrag recht reichlich ausfallen 
werde, damit der Verein öfterer ſolche Unterhaltung zu 
veranſtalten in Stand geſetzt wird. 


tr Breslau, 20. Novbr. — Die öffentliche Rüge 
nützt gewöhnlich mehr als jede private Erinnerung, zu⸗ 
mal wenn die Rüge nur den Vortheil deſſen im Auge 
hat, den ſie trifft. Das geſtrige, zur Erinnerung an 
die Städte⸗Ordnung im Wintergarten gefeierte Feſt hat 
gewiß den Theilnehmern die höchſte Befriedigung ge⸗ 
währt. Nur Ein Mangel war ſtörend und vertrieb 
faſt alle Gemüthlichkeit, nämlich der Mangel an genü⸗ 
gender Heizung des Saales. Die Kälte war ſo vor⸗ 
herrſchend, daß die meiſten Gäſte ihre Ueberröcke und 
Paletots bei Tiſche anziehen mußten. Eine ſo übel 
angebrachte Sparſamkeit bringt dem Wirthe ſelbſt den 
meiſten Schaden. 


Groß ⸗Strehlitz, 18. Nov. — Die allgemeine 
Noth, welche die diesjährige Mißerndte hervorgebracht, 
fängt bei uns ſchon an traurige Folgen zu zeigen. 
Viele Verbrechen werden nur darum ausgeübt, daß die 
Thäter, wie ſie es ſelber eingeſtehen, in den Straf: 
anſtalten ſich vor Hunger und Kälte ſchützen. Die 
Wege werden unſicher und faſt jeder Reiſende weiß von 
einem gefährlichen Abentheuer zu erzählen. So hatte 
am Ende voriger Woche ein hieſiger gräflicher Beamte 
ein ganz eigenthümliches Reiſeabentheuer zu überſtehen. 
Derſelbe fuhr nämlich in der Nacht nach einem un⸗ 
weitgelegenen Dorfe mit einer Summe von 800 Rtlr., 
um dort den Arbeitern des Grafen ihren Wochenlohn 
auszuzahlen. In einem Walde, den er zu paſſiren 
hatte, kamen ungefähr 16 Bauern an den Wagen 
heran, den ſie anfangs nur lautlos umkreiſten, ſo daß 


der Kutſcher genöthigt war die Pferde einzuhalten. Auf 


die Frage des erſchrockenen Beamten, was ſie denn 
eigentlich wollten? ſprangen zwei auf den Wagen, knieten 
nieder und fingen mit ängſtlichem Tone in polniſcher 
Sprache zu bitten an: ſie ſeien arme unglückliche Leute, 
die mit ihren Frauen und Kindern dem Hungertode 
nahe, da ſie nun gehört, daß er viel Geld bei ſich 
führe, ſo bitten ſie ihn darum. Die Untenſtehenden 
ſtimmten ängſtlichſtürmiſch in die Bitten ein, und die 
zwei Gäſte auf dem Wagen drückten den armen 
Beamten ſo zärtlich an ihre Bruſt, daß er faſt ſeelenlos 
ihnen den vollen Beutel hinreichte, worauf die Bauern 
ſich im vollen Galopp ſich entfernten und der vor 
Schrecken halb todte Beamte Hierher zurückkehrte. Man 
hat fofort Nachforſchungen angeſtelt, aber bis jetzt find 
die kecken Bettler noch nicht entdeckt. Jedenfalls geben 
ſolche Ereigniſſe Veranlaſſung zu traurigen Betrach⸗ 
tungen, die uns nur trübe Ausſicht in die Zukunft 
eröffnen. 
2 a a 

(Oppeln. Amtsbl.) Der ſeithet mit Verwaltung des 
Landraths⸗Amts in Brieg beauftragt geweſene Reg. ⸗ 
Rath von Schrötter, iſt von dem hieſigen zum Re⸗ 
gierungs⸗Collegium in Danzig verſetzt; der bisherige 
Dekonom Eduard Gottſchlich iſt zum Kämmerer in 
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Leſchnitz auf 6 Jahre erwählt und beſtätigt; dem ev. 
Schulamts⸗Candidaten Herrmann Jacobi die Organi⸗ 
ſten⸗ und Schullehrerſtelle zu Plümkenau, Oppelner 
Kreiſes, verliehen, und dem jüdiſchen Schulamts⸗Can⸗ 
didaten Bernhard Schäfer zu Kosztöw, Pleßner Krei⸗ 
ſes, iſt die Erlaubniß zur Annahme einer Hauslehrer⸗ 
ſtelle ertheilt worden. . 


Der Handel Schleſiens mit Krakau. 
(Ein Veitrag zur Geſchichte des ſchleſiſchen Handels) 
Bei der Wichtigkeit, welche die Nachricht der Einver⸗ 
leibung des Freiſtaates Krakau in das öfterreichifche 
Gebiet hat, wird es unſern Leſern nicht unintereſſant 
ſein, ſich aus nachſtehender Ueberſicht über das Export⸗ 
Geſchäft nach Krakau zu unterrichten. Es wurde dieſe 
im Jahre 1837 nach möglichſt genauen Ermittelungen 
angefertiget und bemerken wir, daß ſich der Verkehr 
feit jener Zeit in einigen Branchen ſehr bedeutend erz 

weitert hat. g 

Vorauszuſchicken erlauben wir uns jedoch die Be⸗ 
merkung, daß dergleichen Ermittelungen ungemein ſchwierig 
find, Selbſt die Ausfuhrliſten der betreffenden Grenz⸗ 
ämter laſſen den Verkehr bei weitem nicht in ſeinem 
ganzen Umfange erblicken, da die wichtigſten Export⸗ 
Artikel Erzeugniſſe unſerer Provinz oder der Verband⸗ 
ſtaaten ſind und als verzollt, weder einer Aufſicht der 
Zollbehörden auf dem Transporte, noch einer genauern 
Controlle beim Ausgange unterworfen werden. Wir 
haben uns ſonach beſtrebt durch mündliche und brief⸗ 
liche Erkundigungen die Lücken zu ergaͤnzen, welche 
unſere eigene Kenntniß das Geſchäft nicht auszufüllen 
im Stande war und wiewohl wir es hierbei nicht an 
Mühe haben fehlen laſſen, kann das Ergebniß, welches 
wir hier folgend überliefern, doch nur ein der ſtrengen 
Richtigkeit nahekommendes ſein, was zu erwähnen wir 
für unſere Pflicht halten. 2 

Schleſien führt nach einer mehrjährigen Fraction 
jährlich nach dem Freiſtaate au: 


Zucker im MWerthessssersensser von Thlr. 240,000 
Kaffee, Thee, Reis, Cacao, Gewürze „ 79,680 
Indigo, Farbehölzer, chem. Fabrikate ꝛc. „ 19,500 
Heringe, Stockfiſch, Thran .. .. „ 60,700 

arn ..... „ „„ „„es 7 11,250 
Baumwollene Waaren, wollene, Lein⸗ 

wand, Seide, gemiſchte Seidenzeuge „ 2,033,600 
Wein, Bier, Branntwein, Rum u. Arack „ 185,730 
Tabaksblätter, fabricirte Tabake, Cigarren „ 215,000 


1,000 
468,340 


Porcellain, Fapence, Zöpferwaaren.. „ 

Eiſen, Eiſenbleche, Guß ⸗„ Stahl und 
i ff 7 

Diverſe als Kleider, Pelzwerke, Lederwaa⸗ 
ren, Teppiche, Glaaswaaren, Bücher „ 163,000 


wonach der Werth der Geſammtaus fuhr auf Thl. 3,477,800 
ſich ſtellt.) 

Dies ganze Geſchäft nimmt mit Ausnahme weniger 
Artikel, als Branntwein, Tabaksblätter ꝛc. feinen Weg 
über Breslau, und iſt demnach für unſern Ort von 
der größten Wichtigkeit. Der Verluſt der Verſorgung 
eines fo kleinen Territorii, wie das des Freiſtaates, 
kann bei oberflächlicher Beurtheilung als ein undedeutender 
erſcheinen und doch würde er den Handel Breslau's in 
ſeinem innerſten Leben angreifen, denn es iſt nicht die 
Conſumtion von Krakau, um die es ſich hier handelt, 
es iſt der Verbrauch des angrenzenden ruſſiſchen und 
öſterreichiſchen Polen, es iſt der Bedarf entfernterer 
Landſtriche, deren Stapelplatz das zollfreje Krakau iſt. 
Die Wahrheit dieſer Behauptung geht aus dem Um⸗ 
fange des Geſchäfts hervor. 


Die ſämmtlichen umſtehend aufgeführten Colonial⸗ 


und manche andere Waaren gehen bei Wittenberge oder 
über Stettin in das preußiſche Gebiet ein und durch⸗ 
ſchneiden daſſelbe bis an die Krakauer Grenze in einer 
Länge von 80 bis 90 Meilen. Die Schiffer und 
Fuhrleute unſeres Staates machen, das Geſammt⸗Ge⸗ 
wicht der auf dieſen Wegen durchgeführten Waaren auf 
60,000 Ctr., die Waſſerfracht bis Breslau A 16 Sgr. 


pr. Ctr., die Landfracht von Breslau bis Berun a 20 Sgr. 


pr. Ctr. angenommen, einen Frachtgewinn von 70 M. 
Thaler, wozu der Handels⸗Gewinn des hieſigen Kauf⸗ 
mannsſtandes und die vom Staate erhobenen Durch⸗ 
fuhrzölle gezogen werden müſſen, um den Geſammt⸗ 
Nutzen herauszuſtellen, den dieſer Durchfuhrhandel Preu⸗ 
fen zuführt. Das Tranſito⸗Geſchaft mit den von und 
über Leipzig pr. Achſe eingehenden Waaren iſt ebenfalls 
von großer Bedeutung. a 

Für die Intereſſen Schleſiens beſteht aber die Haupt⸗ 
wichtigkeit Krakau's in dem Abſaß feine eigenen Er⸗ 
zeugniſſe. Bei der oben beceits erwähnten Schwierig⸗ 
keit einer auch nur aproximativen Schätzung dieſes, 


*) Seit dem Jahre 1837 iſt die Ausfuhr von Zucker im 
Werthe auf c. 4 500,000 Thlr., dagegen in der Quantität 
um c. das Dreifache geſtiegen. Kaffee ꝛc. wird jetzt im Werth 
von 100 — 150,000 Thir ausgeführt. Der Export von He⸗ 
ringen von hier aus iſt um eine Kleinigkeit gefallen, dage⸗ 
gen direkt von Stettin aus bedeutend geſtiegen. Baumwol⸗ 
lene Waaren, wollene, Leinwand, Seide, gemiſchte Se den⸗ 
zeuge haben ſich mit geringer Veränderung, auf der angege⸗ 
benen Höhe erhalten, eine etwaige Verminderung kann nur 
unbedeutend fein. Spiritus wird bei weitem mehr als 1837 
ausgeführt, der Werth des ausgeführten Quantums iſt wohl 
als um 100 Prozent höher anzunehmen. Der Export von 
Tabak und Cigarren iſt um mehr als 100 Prozent geſtiegen. 


auf alte Attikel des ſchleſiſchen Gewerbfleißes au" 
dehnten und dabei nur höchſt ungenau controllittl 
Geſchäftes haben wir es vorgezogen, in unſeren v 
gegangenen Angaben eher zu kleine als zu große Qu 


zu nennen. Der Werth der nach Krakau ausgefühet! 
ſchleſiſchen Produkte und Fabrikate ift mit einer Mi 
lion Thaler gewiß zu niedrig angeſchlagen; als einzel 
Artikel heben wir hervor: baumwollene Zeuge, Len 
wand, Strümpfe, Tabak und Branntwein. 

Krakau bezieht jährlich circa 6000 Gtr, baumwolle, 
Zeuge, die in der Reichenbacher, und circa 1200 
größtentheils feine Leinwanden, die in der Greiffenbt® 
ger und Hirſchberger Gegend gewebt werden. Di 
ausgeführte Quantum inländifcher Branntweine if 
der Beruner Liſte von 1836 mit 15,787 Ctr. a 
führt. Wanſen und Grottkau führen 3000 Etr. 10 
Tabake, im Werthe von 20,000 Thlrn., Ohlau un 
Brieg 4000 Ger, meiftens fabricirten Tabake im 
the von 40,000 Thien. nach Krakau *), das ift de 
ungefähre Hälfte des Anbaues in der Umgegend 10 
genannten Städte. Welche traurige Wirkung die Br 
ſperrung dieſes Ausweges auf die große Zahl der ai 
dem Bau und der Fabrikation dieſer verfchiedenen 2" 
tikel beſchäftigten Menſchen haben würde, bedarf fein 
Auseinanderſetzung. 5 

Brieg exportirt nach Krakau 20,000 Paar Strümpf' 
durch deren Anfertigung ſich hundert Menſchen rnit 
von, Dergleichen kleine Zweige vaterländiſcher Input 
erſcheinen vielleicht minder beachtenswerth; aber fie fl 
len mit in die Waagſchaale. (Brest, Hdlsbl.) 

Akademiſcher Muſikverein. 

Der akademiſche Muſikverein wird im Laufe des 0 
eben eröffneten Geſchäftsjahres die Feier ſeines für, 
undzwanzigjährigen Beſtehens begehen. Am 17. Jun 
nämlich reichten 46 Studirende hauptſächlich auf Bel 
anlaſſung des Commilito Hoffmann beim Mech 
und Senat das Geſuch um Genehmigung der Conſt 
tuirung des Verein ein, worauf fie nach erfolgter gün 
ger Antwort den Studirenden Hoffmann, Toplel 
Bienwald und Schüler übertragen wurde. 
reits am 19. Juni deſſelben Jahres fand das 
am 11. Juli das zweite Concert ſtatt. Der damalih 
Univerſitätsrector Steffens wie deſſen Nachfolge 
Middeldorpf ließen ſich die Förderung des Verein 


ſehr angelegen fein und vertraten namentlich deſſen 
Intereſſen beim Curatorium der Univerſität (Nen 
mann) in der wohlwollendſten Weiſe. Das Curate“ 
rium unſerer jungen Anſtalt befand ſich zuerſt in 


Händen des Prof. Büſching; nach deſſen Tode fil 


es den Profeſſoren DI. ac. Stenzel, Grave 


horſt, Unterholzner und Abegg anheim. 0 


mann blieb bis zum März 1827 die Seele des 
eins; er ſtarb bekanntlich vor einigen Jahren als g 
ſikdirektor in Oppeln. Ihm folgten als Dire 
unſers Vereins Kahl 1827, (gegenwärtig Cantor 

St. Maria Magdalena), Seydelm ann (1828, 1 
Kapellmeiſter des Breslauer Stadttheaters), Sadebe 
(1830, jetzt Gymnaſiallehrer am Magdalenäum), Klit 
genberg (1831, jetzt Cantor und Muſikdir. in air 
lit), Tauwitz (1836, jetzt Kapellmeiſter in Prag 
Lenz (1838, jetzt in ſeiner Heimath, dem Rhein and. 
im Fache der Juſtiz angeſtellt), R. Philipp 184% 
jegt Pfarrer in Oberſchleſien), Kleinert (1842, fc 
Hauslehrer bei dem kunſtliebenden Grafen KRospell 


in der Nähe von Oels), Geisler (1843), Fleiſch“ 


(1844) und Sobierey (1845 und 18). 7 
Nach diefen mit befonderer Rückſicht auf Leſer 15 


gerer Generation mitgetheilten Notizen gehen wit | 


unſerm geſtrigen Concerte. Vor Allem müffen wir 
ſer Bedauern darüber ausſprechen, daß das Schell 
ſo wenige oder gar keine Studirende zählt; unſch 
Gymnaſien ſollten doch das, was man früher Kun 
pfeiferei nannte, nicht total hinter die Couliſſen ſchieben 
Alle zwölf Nummern des Programms zu beſprechch 
dazu reicht heut der Raum nicht aus, daher nur 500 
gendes. Hr. Groß, ein in dieſem Semeſter a 
Neiſſe eingewanderter Univerſitätsbürger, ſang die OF 
und Arie Lyſiart's aus dem 2. Aufzuge der Curl 
the; er beſitzt eine ziemlich corpulente, weit aber le 
Octaven hinausgebietende Baßſtimme, die jedoch o 
züglich nach oben hin noch einer forgfältigen Cu 
bedarf. Laſſen wir ihn nur erſt den Caspar, gun 
Bertram und dergl. des Hrn. Prawit einigem 
ſorgfältig beobachten, dann wird er füc unſere Canal 
eine ſehr plauſible Acquiſition ſein, da der frühen g. 
denſelben ſo beliebt geweſene Baßſänger, Hr. Ca er 
Ebert, ſonſt noch keinen ſeiner würdigen Nach, 
gefunden hat. Wir ſchlagen Hrn. Stud. Groß 5 
in einem der nächſten Concerte es mit dem „Schi is 
damit dich Niemand warnt“ aus dem aalen 
zu verſuchen. „Jonas im Hay“, comp. von 
geſchätzten hieſigen Muſiklehrer Hrn. Fr. Proch ger 
ein Tonſtück, das jedem Männerchore, dem ein Orche 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
als fut 


*) Die genannten vier Orte erportirem jetzt mehr, 
noch einmal ſo viel des angegebenen Betrages. 


Mit einer Beilage 


7 9 r 
Beilage zu 
| 
dn bote feht, 5 ig 5 welchen die Hei⸗ 


Bean ene Rolle mitfpielen fol, mit gutem Grunde zur 
chtung anempfohlen werden kann; unſer Chor be⸗ 


n 

N fich freilich etwas zu ſchüchtern; doch muß man 

techn nach der langen Sommerpauſe nicht zu hoch ans 
en. Hr. Stud. Kleinert, ein Bruder des oben⸗ 


benannten Kleinert, iſt ein recht braver Klapierſpieler; 
dia lägel hatte nur leider nicht die bei einem vollſtän⸗ 
rong rcheſter erforderliche Klangfülle, ſonſt hätte Obe⸗ 
auberhorn von Hummel jedenfalls mit eine 

erſti Onften Nummern des Abends gewährt. Die 
Verrjegg gen Geſänge von Sobierey und Reiſſiger 
ohne 5 ſorgfältige Einübung, doch rathen wir, nie ganz 
ſchen e Begleitung ſingen zu laſſen. Die Lindpaintner⸗ 
Cone uverturen ſind ein gangbarer Artikel in unſern 
dten; möge uns nächſtens die zur Sickliani⸗ 
esper geboten werden; vielleicht erwacht dann 
noch bei den Breslauern das dieſer Oper gebüh⸗ 
tereſſe, welches im verfloſſenen Frühjahr ge⸗ 
allen Grund kalt und kalt blieb. Das Applauditen 
ein gemäßigteres werden. W. Altmann. 
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Breslauer &ztreidepreife vom 20. November. 
Weiz Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 
Deien, weißer 


. 95 Sgr. 88 Sgr. 72 Sgr. 
f Logger, gelber 92 5 S6 85 68 72 
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Dar 8 Se 
Raps ME: 38 8 30½ „ 35 8 
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l Act ien Courſe. 
Ober Breslau, 20. November. 


le. Li 0 1 

bücher Lite. 4. 40% p. C. 104%, Gib. 

Vest it. B. 4%, p. E. 95 Gilt. 

Kira Schmeidniß⸗Freiburger 4%, ». C. abgeſt. 96 Gld. 
Abele Mark. v. G. 87%, Br. Prior. 5% 100 Be. 

Annan ahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 70 Br. 

Lace uc Cm Minden Zul. Sch. p. G. 50% ber u Gd. 
an cl. (Dresd.⸗Göel) Zuf⸗ Sch. p. G. 97%, Be. 

deledric Derſctef. Zuf. Sch. p. C. 69 dez. 

lame Kercbahn Zuſ.-Sch. p. G. 70% 7 bez 


Bein 
die welt, 19. Nov. — Die Courſe der Fonds ſowohl als 
tern Eiſenbahn⸗Actien erfuhren im Allgemeinen gegen 


8 
Theil keine bedeutende Veränderung, waren jedoch zum 
Berlin Das matter. s 
Rene Sandburg 40% p. G. 01 Gld. 4 
Nader, Saler 4% b. C. 85%, u. J bez. 
Alederſ chleſ. Prior. 4% p. C. 93%, zu mach en. 
Nieder OL Prior. 5% 1. &. 100 zu machen. 
Ni cl. Sweigbahn 4% p. E. 38% Gd. 

erde Schlel. sp 4½ % p. C 89%, Br. 
Obedbahn (K. F.) 4% b. G. 172 u. 173 bez u. Gld. 
Dr ÖL. Litt. A. 4% p. C. 104 Gb. 
Fol Öl. Lit. B. 4% 95 bez. 

all. Ninden 4% p. C. 86% u. ½ bez. 
Bon ce. . 4%% p 8 100 GR. 

hr Fr. Wilh.) 4% p. C. 70½ u. 5 bez. 
Ungeh-Sätef. 4% p. E. 97% 90 . Gd. 


a * 25 
. Central 4%, p. C. 86 ¼ u. % bez. 


Nachrichten 


ur re; 20, Novbr. — Se. 
or dez 
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Majeſtät der König 
egnädigſt geruht, dem bisherigen erſten Direc⸗ 
ymnaſiums zu Trier, Wyttenbach, den 
Geburtshel ler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Wundarzt und 
ie eumann zu Krobsdorf im Kreiſe Lö⸗ 

Gehlitz Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, Pietſch 


wie de Görrisſeiffen, Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, 
witz, Wi athol. Schullehrer Strauch in Hummel: 
Dillingers rungs⸗Bezirk Breslau, und Theobald in 
egierungs⸗Bezirk Trier, dem Deichſchulzen 
euermark, Aten jerichowſchen Kreiſes, und 

e ’ 
zu Rade ian Schullehrer, Küfter und Organiſten Meyer 
Ehrenzeichen an „oretungs- Bezirk Münſter das Allgemeine 
Rath, itterguteh ben; und dem ſeitherigen Landgerichts⸗ 
ae ien Haeften in Kleve, zum 


Landrath des Kr 
eiſes 
üſſeldorf, zu a e, im Regierungs s Bezirk 


Se. Majeſtät der Kön 
an herzogl. braun fhrvrigetefen Fel lerensdiaſ geruht. 
er⸗Rath Bieneck zu eiſter und Kam⸗ 


5 Oels di q 
Hahne Ritterkreuzes vom 855 Anlegung des ihm 


Lache des Löwen zu gestatten. ſchwdeigſchen Orden 
ber ste königliche Hoheiten der Gr 2 
nb ittwete Großherzogin von Weclenbues en Bi 
mager Herzogin Luife Hoheit find, aus Schwerin hier 
Scho effen, und des Großherzogs könig. Hoheit im 
nebſt 45 zu Berlin, die Frau Großherzogin königl. 
burg .ee Prinzeſſin Tochter im Schloſſe zu 
8 Abgeſtiegen. 8 

Verneyr Durchlaucht der General- Lieutenant und Gou⸗ 
iſt von 1 Magdeburg, Prinz Georg zu Heffen, 

Magdeburg; Se. Excellenz der General- Lieute⸗ 


Charlotten⸗ 


M 273 der privile 


Heheit 


* 


— 2551 


Sonnabend den 21. November 1846. 


7 


#" 


girten Schleſiſchen Zeitung. 


nant, General⸗Adjutant Sr. Majeftit des Königs und | paſſe, und daß Präcedentien in allen Stände⸗Ver⸗ 
Commandeur der 14ten Diviſion, Graf von der ſammlungen, ſo wie in der gegenwärtigen ſtattgefun⸗ 


Groeben, von Stettin und Se. Excellenz der Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des 
Königs, von Neumann, von Neu Strelitz hier 
angekommen. 


den, wo 


| 


derartige Mittheilungen nie durch den königl. 
Commiſſair geſchehen werden, ſondern dies allein Sache 
des Präfidenten der Verſammlung ſei. So wäre 
das Schreiben an den Präfidenten der Viborger 


Ihre Durchlauchten der Herzog Karl und der Stände⸗Verſammlung mit Ueberſendung der Ständezei⸗ 
Prinz Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein⸗Son⸗ tung, ſo wie das Dankſagungsſchreiben an den Dr. Hei⸗ 
derburg⸗Glücksburg find nach Magdeburg abgereiſt. berg wegen feiner Denkſchrift ausſchließlich durch ihn, 

Dem Joh. Oechelhäuſer zu Siegen iſt unter dem ohne Betheiligung von Seiten des Commiſſärs expedirt 


15. November 1846 ein Patent „auf eine Vorrichtung ; worden. Da 


| 


an Lokomotiven zum Befahren ſtark anfteigender Eiſen⸗ 
bahnen, in der durch Zeichnung und Beſchreibung nach⸗ 


der Regicrungs-Commiſſar hierauf 
ſchwieg, ſo war damit dieſe Sache abermals erledigt. 
Am Abende verbreitete ſich das Gerücht, als ſei dem 


gewieſenen Zuſammenſetzung,“ auf acht Jahre, don jes | Präfidenten ein Schreiben von dem Regierungs⸗Com⸗ 
nem Tage an gerechnet, und für den Umfang des miſſair zu Theil geworden, worin der von ihm geſtellte 


preußiſchen Staats ertheilt worden. 


Köln, 14. Novbr. (N. K.) Der Geh. Poſtr th 
Seydel, welcher behufs Verabredung eines Poſtver⸗ 
trages zwiſchen Preußen und England kürzlich nach 
London ſich begeben, iſt heute auf der Rückreiſe nach 
Berlin hier eingetroffen. Die von ihm erzielte Poſt⸗ 
convention, die vom 1. Januar an ins Leben tritt, 
hebt unter Anderm den ſehr beläſtigenden Frankatur⸗ 
zwang auf. Das Porto für einen einfachen Brief 
aus Preußen nach England und vice versa (gleich- 
viel von und nach welchen Städten) wird nur 12 Pence 
(10 Sgr.) betragen. Preußiſcher Seits wird die Aus⸗ 
lieferung der nach England beſtimmten Briefe zuvör⸗ 


derſt nur durch die Poſtanſtalten Köln, Aachen, Eme⸗ 


rich und Hamburg geſchehen. y 


Leipzig, 19. Nov. (L. Z.) Einem von der Poſa⸗ 
mentirerinnerung zu Thum der Red. zugekommenen 
Schreiben vom 16. Nov. zufolge haben ſich bei den 
Exceſſen in Annaberg keine Meiſter, Geſellen und 
Lehrlinge der erwähnten Innung befunden. 


Hamburg, 13. Novbr. (N. K.) Die Einbuße, 
welche der hieſigen Neuen Zeitung durch das däni⸗ 
ſche Verbot entſteht, iſt ſo bedeutend, daß die fernere 
Exiſtenz des Blattes, welches feinen hauptſächlüchſten 
Abſatz nach den Herzogthümern hatte, in Frage ge⸗ 
zogen wird. Bei dieſer Gelegenheit iſt zu erwähnen, 
daß in Dänemark nur die engliſchen und Hamburger 
Zeitungen den üblichen Poſtdebit zu ermäßigtem Preiſe 
genießen; alle anderen entweder auf Privatwegen oder 
zu den hohen Portoſätzen bezogen werden müſſen. 


Kiel, 16. Nov. (H. C.) Der Prinz Guſtav von 
Schweden, Herzog v. Upland, kam geſtern mit dem er⸗ 
ſten Bahnzuge hier an und ſchiffte ſich um Mittag mit 
dem Dampfſchiffe Kopenhagen nach Kopenhagen ein. 


Schleswig, 16. Nov. (H. C.) Der Comitee⸗Be⸗ 
richt über die Verfaſſungs-Propoſition des Herzogs 
von Auguſtenburg iſt geſtern an die Stände⸗Mit⸗ 
glieder vertheilt worden. Dieſes vom Durchl. Antrag⸗ 
ſteller, ſo wie von dem Etatsrath Falck, Dr. Gülich, 
Grafen Th. Reventlow und dem Advokaten Rönne⸗ 
kamp unterzeichnete Dokument behandelt dieſen wichti⸗ 
gen Gegenſtand unter vier Geſichtspunkten: 1) das 
praktiſche Bedürfniß einer Verfaſſung; 2) die Berechti⸗ 
gung Schleswig⸗Holſteins zu einer ſolchen; 3) den Um: 
fang der den ſchleswig⸗holſteiniſchen Ständen einzutäu⸗ 
menden Rechte; 4) die Ausarbeitung und Promulgirung der⸗ 
ſelben. Der erſte Punkt wird unbedingt bejaht und dabei auf 
die Fortbildung des ſtändiſchen Inſtituts hingewieſen, die be⸗ 
reits in den desfallſigen Verordnungen des verewigten 
Königs angedeutet waren. 2) der eigentliche Rechts⸗ 
punkt wird ziemlich kurz auf hiſtoriſchem Wege be⸗ 
gründet, da die Comité von der Anſicht auszugehen 
ſcheint, daß ſelbiger hinlänglich erörtert ſei. 3) Die 
den Ständen beizulegenden Rechte betreffend wird der 
bevorſtehenden Stände⸗Verſammlung vorbehalten; ad 
4) endlich ſchließt ſich die Comité hinſichtlich der Zu⸗ 
ſammenſetzung einer gemeinſchaftlichen Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung möglichft dem beſtehenden an und findet auch 
gegen die Zuziehung beſonders gewöhlter Mitglieder der 

5 nichts einzuwenden. 

8 ig, 17. Novbr. (H. C.) Am Schluſſe 
15 Ss Bag äußerte der „Regierungs= Com> 
miſſär in Betreff der von uns erwähnten Mittheilung 
wegen Deponirung der Adreſſe in dem Haus ⸗Archiv 

des Herzogs von Schleswig- Dolftein « Sonderburg⸗ 
Auguftendurg und in der Privilegien-Lade der 
fhleswig holſteinſchen Ritterſchaft, daß nur durch 
ihn alle Mittheilungen gemacht werden könnten. 
Der Regierungs⸗Commiſſait bezog ſich dabei auf den 
§. 45 der Veroednung vom 15. Mai 1834: „Alle 
Mittheilungen zwiſchen der Regierung und der Ver⸗ 
ſammlung gehen daher durch Unſern Commiſſarius, 
und die Verſammlung hat über Kimmtliche Gegenſtände 
ihrer Wirkſamkeit mit Niemandem außer ihm zu 
verhandeln.“ Der Präſſdent entgegnete, daß die⸗ 
ſer Paragraph ouf den vorliegenden Fall nicht 


' 
| 


Antrag, daß die königlichen Propofitionen allen Privat: 
Anträgen vorangehen ſollten, abermals wiederholt wor⸗ 
den ſei. N ? 8 


Paris, 15. Nov. — Der König und die Königin 

und die königl. Familie find geſtern Abend von Com⸗ 
piegne nach St. Cloud zurückgekehrt. 
Geſtern war Soiree bei dem engl. Botſchaſter Lord 
Normanby — man wurde nur mit perſönlichen Ein⸗ 
ladungskarten empfangen. Die Abweſenheit des ſpan. 
Botſchafters Martinez de la Roſa und ſeines ganzen 
Botſchafter⸗Perſonals wurde allgemein bemerkt. 

Wir erfahren aus zuderfäffiger Quelle, daß am 13. d. 
eine Verſammlung ſämmtlicher. in Paris an⸗ 
weſenden Miniſter bei Herrn Guizot ſtattfand, um 
den Entwurf der Antwort auf die letzte Note Lord 
Palmerſtans zu prüfen. Dieſe Antwort iſt in ſehr ru⸗ 
higer, aber gemeſſener Haltung und Sprache abgefaßt, 
entkräftet alle Argumente und Beſchwerden des engli⸗ 
ſchen Kabinets vom hiſtoriſchen und Rechtsſtandpunkte 
aus und erklärt ſchließlich, daß die geforderte Verzicht⸗ 
leiſtung des Herzogs und der Herzsgin von Monpenſier 
auf ihre ſpaniſchen Thronrechte unter keiner Bedingung 
ſtattfinden könne. Der Entwurf ward von dem ganzen 
Kabinette gebilligt und am I4ten an den in Kom: 
piegne befindlichen Miniſter Hrn. Duchatel abgeſchickt, 
um ihn dem Könige vorzulegen. (Der König iſt aber 
ſchon am Ilaten nach St. Cloud zurügekehrt; f. 
oben.) Man glaubt, daß er morgen mit der kgl. Ge⸗ 
nehmigung verſehen zurückgekommen und am 17. oder 
18. an den Grafen Jarnac nach London abgeſchickt 
werden könne. R 

Es verbreitet fih das Gerücht, der Herzog und die 
Herzogin von Montpenſier ſeien eingeladen worden, 
einige Zeit am Wiener Hofe zuzubringen. 

Der Const. erinnert ſich, daß jüngſt der Orden der 
Ehrenlegion an den Häuptling auf Tahiti, Paraita 
den man zum Regenten daſelbſt gemacht hat, verliehen 
worden ſei, und citirt, was ihm ſchon vor Jahr und 
Tag ein Correſpondent über dieſe Perſon geſchrieben 
hat. Es heißt darin: Man hat hier eine Art Stroh⸗ 
puppe zum Regenten gemacht, der Paraita heißt. Er 
bekommt einen Gehalt von 5 oder 6000 Frs., den 
ſich der hohe Hetr, da er ſehr ökonomiſch iſt, noch 
durch eine kleine Neben⸗Induſtrie erhöht. Er beſorgt 
nämlich die Wäſche für die Marineſoldaten, die er ſelbſt 
in Packeten abholt. Der Preis iſt unveränderlich 5 
Frs. für das Dutzend, und dabei bemerkt: „Sie 
leihen die Seife; für das, was verloren geht, wird 
nicht eingeſtanden!“ 

Die Debats brechen heut ihr Stillſchweigen über die 
Heirath des Herzogs von Bordeaux, die fie 
ein ganz gleichgültiges Ereigniß nennen. Umſonſt habe 
ſich der Prätendent an alle großen Höfe gewendet, überall 
ſeien feine Heiraths-Negociationen abgewieſen worden. 
Endlich habe er ſich glücklich ſchätzen müſſen, die Hand 
einer kleinen italieniſchen Primeffin zu erhalten, die 
um mehrere Jahre älter ſei als er. Frankreich aber 
habe, trotz alles Lärms der legitimiſtiſchen Journale, 
die Nachricht von dieſer Vermählung mit vollkommen⸗ 
ſter Gleichgültigkeit aufgenommen. — Ein Brief aus 
Mailand vom 7ten ſagt, daß die Prinzeſſin Thereſe 
vor ihter Vermählung erſt eine förmliche Verzichtlei⸗ 
ſtung auf ihre Nachfolgerechte in dem kleinen Fürſtenthum 
Maſſa⸗ Carrara ausstellen mußte, daß die Mitgift der 
Prinzeſſin nur in vier Millionen Frs. und einem reis 
chen Juwelenſchmucke beſtehe. . 

Die Legitimiſten des Faubourg St. Germain beab⸗ 
ſichtigen eine Wallfahrt nach Frohsderf, um den Her⸗ 
zog von Bo deaur aus Anlaß ſeiner Vermählung zu 
begtückwünſchen. : - 

Die Central⸗Hülſskommiſſion hat geſtern wieder die 
Vertheilung von 200,000 Frs. unter neun verſchledene 
Departements beſchloſſen. Die Commiſſion befolgt den 
Grundſatz, die Unterſtützungen nach Verhältniß des ge⸗ 
ſchehenen Schadens abzumeffen, nachdem zuvor alles 
Verſicherte in Abzug gebracht iſt, und alles, was reiche 
und wohlhabende Beſſtzer verloren haben. 6 

Von Morgen an ſteigen die Brolpreiſe für Paris 
und zwar das Kilogr. Brot 1. Qual. auf 46 Cent., 


das Kilogr. 2. Qual, auf 38 Cent. — Heute Abend, 


wo noch die alten Preiſe gelten, müſſen die Bäcker dop⸗ 
pelte Vorräthe haben, und große Militär: und Polizei⸗ 
Vorſichtsmaßregeln ſind in aller Stille getroffen. 

Die directe Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen 
Frankreich und Nordamerika iſt nun beſchloſſen und die 
Regierung hat ſich bereits deshalb mit einer Aktienge⸗ 
ſellſchaft verſtändigt. Der Staat giebt zu dieſem Zweck 
4 große Dampfer her und der Dienſt ſoll mit dem 
Frühjahr beginnen. u 

Here Pelouze, der erſte Entdecker der entzündlichen 
Baumwolle, hat nun Baumwollkapſeln für die Gewehre 
erſunden, die die bisherigen Zündhütchen weit über⸗ 
treffen, und ſelbe bereits der Akademie der Wiſſen⸗ 

aften vorgelegt. 

f Van Has des Pyrences-Orientales berichtet, 
daß in Catalonien der ehemalige Carliſtenchef Triſtany, 
welcher wieder die Fahne der Empörung aufzupflanzen 
einen Verſuch wagte, von den ſpaniſchen Douaniers 
ergriffen und erſchoſſen worden iſt. ' 

Im Nat. lieſt man heut: Es giebt vielleicht Leute, 
die neugierig ſind, zu erfahren, wie die Dinge in Por⸗ 
tugal ſtehen. Wir haben nichts vernachläßigt, um es 
auch zu erfahren. Aber die Inſutrektion und das 
Königthum erinnern uns an die berühmten Bälletins 
der ſpaniſchen, lächerlichen Odyſſee: „Alaix verfolgt 
Gomez — Gomez verfolgt Alair!“ Sie verfolgten 
Einer den Andern ſo gut, daß ſie ſich niemals trafen. 
Eben machen es das Antas, Saldanha, die Inſurgenten 
und die Königin von Portugal. Leider befinden ſie 
ſich in ihren Lagern und erwarten einander mit erha⸗ 
benem Stolz. Sie ſchrauben ſich nur, und das krie⸗ 
geriſch⸗politiſche Drama verwandelt ſich in einen Strom 
von Leichen. Das Antas ſchreibt einen ernſten Brief 
an Donna Maria Gloria, deſſen einfache Ueberſetzung 
lautet: „Madame! Ich bin Ihr gehorſamſter Diener, 
aber jagen ſie Saldanha weg, denn er iſt ein Verräther! 
— Sonſt — habe ich geladene Gewehre und rücke 
vor.“ Donna Maria antwortet: „Ihr ſeid ein Un⸗ 
verſchämter! Legt die Waffen nieder! Ich werde Euch 
abſetzen!“ — Sie ſetzt ihn wirklich ab. Das Antas 
ſchreibt abermals: „Sie thun Unrecht Madame! Ihr 
Eigenſinn kann Ihnen theuer zu ſtehen kommen!“ — 
Die Königin ſtützt ſich auf ihre abſolute Diktatur, ſetzt 
rechts und links alle Offiziere, die an der Inſurrektion 
Theil genommen haben, ab, nimmt ihnen ihre Titel 
und Grade, aber aus den beſten Gründen von der 
Welt, nicht ihren Sold. — In dieſem Stil ſchreibt 
der National die Geſchichte der portugieſiſchen Revo⸗ 
lution weiter. - 

Briefe aus Nom vom 8. Nov. melden, daß an 
dieſem Tage die Poſſeſſnahme vom Lateran auf das 
glängendfte und unter allgemeinem Jubel des Volks 
ſtattgefunden. (ſ. unter „Rom.“) Einen Tag vorher 
wurden im Diario di Roma drei wichtige päpſt⸗ 
liche Dekrete veröffentlicht; es werden nämlich durch 
dieſelben drei aus Prälaten und Laien beſtehende Com⸗ 
miſſionen gebildet, 1) für Reform des Criminal- und 
Civil⸗Prozeſſes, 2) für Verbeſſerung des Municipal⸗ 
weſens, und 3) für Unterdrückung der Vagabundage, 

eines der ſchlimmſten Krebsſchäden der meiſten italie⸗ 
niſchen Staaten. a 

London, 14. Novbr. — Die Times bemerken 
in einem leitenden Artikel, daß die franzöſiſchen Politi⸗ 
ker jetzt, nach der Vermählung des Herzogs von Mont⸗ 
penſier mit der ſpaniſchen Infantin, daran dächten, das 
Einverſtändniß zwiſchen Frankreich und England zu 
brechen und ſich mit Rußland und Nordamerika zu 
verbinden, um die Macht Englands zu ſtürzen. Aber 
ſie möchten ſich an den Mann aus Tauſend und einer 
Nacht erinnern, welcher mit feinem Korbe voll Porzel⸗ 
lan eingeſchlafen ſei, die ſchönſten Träume über die 
großartigſten Speculationen, die er mit ſeinem Korbe 
voll Waaren machen würde, gehabt, ahein in der Auf⸗ 
regung darüber ſeinen Korb umgeſtoßen habe, ſo daß 
die Grundlage ſeiner Hoffnungen vernichtet geweſen ſei. 

Der Standard beſpricht den neuen Vereinstarif und 
insbeſondere die Zollerhöhungen auf Baumwollengarn 
von 2 auf 3 Thlr. und auf Leinengarn (Maſchinen⸗ 
garn) von 5 Groſchen auf 2 Thlr. „Iſt dies — ruft 
er aus — die verſprochene Nachahmung unſerer 
liberalen Handelspolitik? Was wird Lord Palmerſton 
jetzt mit dem Zollverein anfangen?“ 

Unſere Artillerie⸗Behörde hat den Vorſchlag Schief- 
baumwolle in der britiſchen Armee einzuführen, abgelehnt. 

Madrid, 10. Novbr, (A. Pr. 3.) Der por: 
tugieſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Ren⸗ 
duffe, iſt fo eben abberufen und durch den Grafen von 
Thomar (Coſta Cabral) erſetzt worden, ein Ereigniß, 
das keinesweges zur Befriedigung des hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Corps zu gereichen ſcheint. a 

Hier in Madrid ſprengen die Progreſſiſten das Ge⸗ 
cücht aus, der General das Antas wäre am Sten mit 
22,000 Mann () in Liſſabon eingerückt. Die Haltung 
des engliſchen Admirals wird ihn wohl daran verhin⸗ 
dert haben. 

Liſſabon, 8. Novbr. — } 
4000 Mann ſtark, von allen Waffengattungen mit 3 
Attillerie-Parks, haben am Gten d. unter Anführung 
des alten Marſchalls, Marquis von Saldanha, den 


. 


Die Regierungs⸗Truppen, 


Bi; 


die Königin in Betracht feiner vielfachen Verdienſte, zum 
Herzog von Saldanha und zum Vice⸗König der nörd⸗ 
lichen Provinzen ernannt hat, die Hauptſtadt verlaſſen 
und ſind in der Richtung nach Coimbra und Porto den 
Inſurgenten entgegen gegangen. Die Infurgenten: 
Streitmacht iſt der Hauptſtadt noch nicht näher als bis 
Leiria gekommen, und auch dort befindet ſich erſt ein 
kleiner Theil derſelben, da ihre Hauptmacht von Sol⸗ 
daten und Guerillas mit dem Grafen Das Antas und 
den übrigen Septembriften = Führern noch in Coimbra 
weilt. Die Regierungs⸗Truppen ſollen vom beſten Geiſt 
beſeelt ſein. — Porto befindet ſich in einem traurigen 
Zuſtande; die Geſchäfte liegen gänzlich danieder, die 
Mündung des Douro iſt blokirt, und Anarchie herrſcht 
in der Stadt. Man erwartete dort in Folge der be⸗ 
reits erwähnten, einem britiſchen Kaufmann zugefügten 
Beleidigungen, ſo wie der bei dem toskaniſchen und 
türkiſchen Konſul vorgenommenen Hausſuchungen, eine 
Intervention der betreffenden Schutzmächte. — Eine 
telegraphiſche Depeſche des General Schwalbach, 
Visconde von Setubal, welcher den Sieg bei Viana 
kürzlich gewann, zeigt an, daß die Infurgenten von 
Evora ſich geweigert hätten, feiner Aufforderung, ſich 
zu unterwerfen, Folge zu leiſten, und er deshalb heute 
das Bombardement auf die Stadt eröffnen werde. 
Auch fügt der General noch hinzu, daß 200 Mann 
von dem Bataillon von Bija mit ihren Offizieren ſich 
ihm zur Dispoſition geſtellt hätten, ſo wie überhaupt 
in Eſtremoz, Campo Major und anderen Theilen von 
Alemtejo ſich Bataillone von Freiwilligen für die Sache 
der Königin bildeten. Das Land um Santarem herum 
wird noch von Guerillas durchſtrichen, aber man hofft, 
daß dieſelben beim Herannahen der Regierungs-Truppen 
verſchwinden werden. — Wie verlautet, hat die Regie⸗ 
rung eine Anleihe von 500,000 Pfd. Sterl. in 
Paris contrahirt, ein Umſtand, der in dem Glau⸗ 
ben beſtärkt, daß die franzöſiſche Regierung den 
letzten coup  d’etat mit hat vorbereiten helfen. 
Zugleich hat ein ſpaniſches Dampfſchiff von Vigo der 
ſpaniſchen Geſandtſchaft hierſelbſt Inſtructionen übers 
bracht, denen gemäß dem portugieſiſchen Miniſterium der 
Beiſtand einer ſpaniſchen Interventions-Armee 
angeboten werden föll. Briefe aus Galizien ſprechen 
auch bereits von dem Herannahen ſpaniſcher Truppen 
an die portugieſiſche Grenze. 

Der Madrider Clamor publico vom 10. Novem⸗ 
ber meldet aus Liſſabon vom Aten d., daß man 
in aller Eile fortfahre die Hauptſtadt zu befeſtigen und 
daß die Arbeiten ſchon weit vorgerückt ſeien, daß ſie 
jedoch nichts nützen, da man nach dem Urtheil aller 
Verſtändigen wenigſtens 60,000 Menſchen haben müßte, 
um ſie zu vertheidigen, während die Liſſaboner Garni⸗ 
fon kaum 4000 Mann ſtark if, — Der Clamor 


publico will wiſſen, daß der bekanntlich in außeror⸗ 


i 


dentlicher Miſſion von England nach Portugal geſandte 
Oberſt Wplde das Land durchreiſen werde, um ſich 
von deſſen wirklichen Bedürfniſſen zu unterrichten und 
die Beweggründe der Empörung zu prüfen. 
Wylde iſt ein perſönlicher Freund des Grafen Das 
Antas und muß ohnehin in den Urſachen der Zwiſtig⸗ 
keiten auf der Halbinſel ſchon ziemlich gut unterrichtet 
ſein, auch die Befeſtigung nach den Küſten hin wird 
eifrig fortgeſetzt. — Das Diario vom Iten enthält ein 
Deeret, welches die verfaſſungsmäßigen Garantien auf 
ein Monat fufpendirt, ferner ein Decret, wonach alle 
mit Waffen ergriffene Bauern erſchoſſen werden ſollen 
(iſt wobl daſſelbe, welches wir bereits geſtern erwähnten). 
Nach einem Schreiben in demſelben Blatte befinden 
ſich 20,000 Gewehre unterm Volke vertheilt, da in Por⸗ 
tugal faſt Jedermann Waffen beſitzt. Der Widerſtand 
wird hartnäckig fein, — Nach in England angekom⸗ 
menen Privatbriefen wäre das ganze Land zu Gun⸗ 
ſten Das Antas aufgeſtanden und hatten die Regie⸗ 
rungstruppen bereis mehrere Niederlagen erlitten, ſo 
daß die Sache der Königin bald verloren wäre, 
enua, 10. Nov. (A. Pr. 3.) Der preußiſche 
Geheime Rath Dr. Alertz, iſt aus Rom am Sten hier 
eingetroffen und ſcheint bis zur Abreiſe Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen Karl von Preußen hier verbleiben 
zu wollen; derſelbe hat die Prinzeſſin Luiſe königliche 
Hoheit von der überſtandenen Krankheit noch ſchwach 
und angegriffen gefunden, allein auf dem beſten Wege 
der Geneſung. \ 
Rom, 9. Novbr. (N. K.) War das vor einem 
Monat gefeierte Feſt herrlich und tiefergreifend, weil 
es, ohne beſtimmten äußern Anlaß, rein aus dem Her⸗ 
zen des Volks ſich entwickelte, ſo muß man das geſtrige 
der Beſiznahme vom Lateran wegen der von 
alten Zeiten her vorgeſchriebenen Pracht und Großar⸗ 
tigkeit der Ceremonien eben ſo wie wegen der dabei 
kundgewordenen glühenden Begeiſterung des Volkes für 
feinen Herrſcher hochſtellen. Seit einigen Wochen ſchon 
war man nicht nur mit Ausſchmückung der Kirche, 
ſondern auch mit der Verſchönetrung der Via S. Gio⸗ 
vanni Lateran beſchäftigt. Zahlreiche Schaaren von 
Fremden und Bewohnern der verſchiedenſten Theile des 
Kirchenſtaates hatten ſich dazu eingefunden. Die Ba: 
ſilica S. Giovanni Lateran hat unter der großen Loggia, 
von der der Papſt den Segen zu ertheilen pflegt, eine 
große prachtvolle Vorhalle, an deren einem Ende die 


Marmorſtatue Conſtantins des Großen ſteht. Dieſa 
Statue gegenüber war ein Thron errichtet, vor welchem 
zunächſt die Sitze für die Kardinäle und alsdann 


geſchloſſene Räume für das diplomatiſche Corps g 


andere hohe Theilnehmer ſich befanden. Vor der Ber 
halle, deren mittleres Portal für den Eintritt 
Papſtes beſtimmt war, dann unter der Orgel neben 
dem Hauptaltar ꝛc. befanden ſich paſſende Inſchriften 
In der Baſilica ſelbſt war ein zweiter Thron hinten 
dem großen Hauptaltare aufgerichtet. Neben der Kirch 
war das Portal des unmittelbar daran ſtoßenden Pu? 
laſtes durch einen großen goldenen Reif, der die herob' 
wallenden weißen und rothen Teppiche oben zuſammen 
faßte, für den Senat, welcher den Papſt daſelbſt bebußß 
der zu leiſtenden Huldigung erwartete, beſtimmt. Nach 
dem die verſchiedenen Truppengattungen nebſt 4 Stu 
Geſchütz auf dem von vielen Tauſenden bereits beſetten 
und rings von Tribünen umgebenen Platze S. 
vanni und die Kardinäle, ſo wie die auswärtigen 
ſandten angelangt waren, ertönten um halb 1 Uhr 
Kanonen von der Engelsburg und verkündeten del 
harrenden Volke den Abgang des Zuges vom Monte 
Cavallo. Se. Heil. ſaß im Ornate des Biſchofs von 
Rom in dem goldenen Wagen, der von ſechs prach 
voll geſchirrten Rappen gezogen ward. Den Rüde 
des Wagens nahmen zwei Kardinäle ein, Unter dei 
Geläute aller Glocken und dem rauſchendſten Jubel d 
zahlloſen Volkes langte der Zug zunächſt bei dem Pol 
tale des Palaſtes an, wo der Senator nebft den übri⸗ 
gen Mitgliedern dieſer Behörde, begleitet von ſechs Pagel, 
mit dem elfenbeinernen Scepter ſich dem Wagen nähert, 
Hier verſprach er knieend in einer kurzen lateiniſchen An 
rede dem Papſte die Treue und den Gehorſam des Senat 
und des Volkes, worauf der Wagen vor dem Haupf 
eingange der Vorhalle abermals hielt, der Papſt dit 
Sänfte beſtieg und zum Portale ſelbſt getragen ward. 
Er verließ daſelbſt die Sänfte, küßte knieend das i 
vom Arciprete der Baſilika, Kardinal Barbexini, dak 
gereichte goldene Kruzifir, und verfügte ſich nach des 
Vorhalle, wo er während des Geſanges der Kapelle? 
Eece Sacerdos magnus etc., unter der Beihilſ! 
zweier Kardinal⸗Diakonen die Gewänder mit dem Pon 
tifikalſchmucke wechſelte und den Thron beſtieg. gie 
überreichte » ihm der Kardinal Barberini auf goldenem 
Becken 2 Schlüſſel, einen von Gold und einen voz 
Silber, küßte hierauf den Fuß Sr. Heiligkeit, dann a 
Hand und wurde fodann von ihm umarmt, worauf 
Glieder des Kapitels zum Fußkuß zugelaſſen wurden. 
Sofort verließ der Papſt den Thron und betrat 
Eingang der Kirche, ſtreute bier Weihrauch auf 
vom Arciprete gehaltene Becken und wurde auf dem 
Tragſeſſel zunächſt nach der Kapelle S. Severini getrg 
gen, wo er das Alletheiligſte knieend verehrte und ſich 
alsdann auf gleiche Weiſe nach dem Hauptthron im 
Fond der Kirche verfügte. Nach mehreren hier gehal 
tenen Orationen weihte er ſodann eine Summe (bie 
das Presbyterium heißt) als Opfer auf dem Hau tal, 
tar, während jeder der Kardinäle eine goldene De 
münze erhielt. Zugleich ward ihm hier die dreifach“ 
Krone aufs Haupt geſetzt, und nun wurde er auf de 
Tragſeſſel auf die Loggia der Kirche getragen, wo 
dann dem zahlloſen Volke unter dem Donner des auf, 
gefahrenen Geſchützes die Benediction und den Ablaß 
ertheilte. Unter einer grenzenloſen Begeiſterung de 
jauchzenden Volkes legte er ſodann im feierlichen — 
She 


denſelben Weg nach der Stadt 1 Auf 
und 
der Geſandten, geſtern Abend aber die ganze 
Lateran wurde ein päpſtlicher Ertaß über Erbauung 
Schienenwegen ertheilt werden: 1) von Rom nach 
7 
vitavecchia; 4) von Rom nach Ancona und von 


das 


Monte Cavallo ertheilte er abermals den Segen. 
Sonnabend waren alle Paläfte des hohen 2 tat 
glänzend erleuchtet, 

(A. 3.) Eine Stunde vor dem Auszug nach den 
eines umfaſſenden Netzes von Eiſenbahnen de 
kündigt. Vor Allem ſollen Conceſſionen zu folgende 
neapolitaniſchen Grenze bei Ceprang; 2) von Rom 
dem Hafen des alten Antium; 3) von Rom nach par 
nach Bologna. * sie 

Zürich, 15. Noyemb. (Fr. J.) Heute wurde 
Klage des Verhörrichters Ammann gegen die DI 
Zürch. Ztg. vor den Schranken des hieſigen Be 
Gerichtes perhandelt. Das Gericht ſprach, mit 55 
ſicht auf zwei der beanklagten Artikel einmüthig, If 
in Hinſicht auf zwei andere, einem Antrage auf A 
dig der Beſchimpfung“ gegenüber mit Mehrheit full 
Redakteur der N. 3. 3. frei, und verurtheilte He 
Amman zum Tragen der Koſten und zur En 25 
gung von 24 Frs. an den Beklagten. Mit den Hr 
in der Hand ſchilderte der Anwalt des Beklagten, Tu 
Erhardt, Ammanns Verfahren als Verbörrichtet np 
Thurgau und Luzern, drängte die auffallendſten um 
mente zuſammen, und ſprach es Angeſichts dieſer ud 
leugbaren, erſchütternden Thatſachen entſchieden N. 
es ſei Alles viel zu ſchwach, was hierüber in den 
3. Z. ſtehe. s 


7 
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Verbin d x zrigen Gaſthofes, die goldne Krone genannt,, 3 7 5 a5 
fee an 10 Be re zeige. Ih an ernten e 184% A d e erdinand Hirt 1 
ten di ten et \ ö = > 1 
und gr, Berbindum Ak, nen Vormittags von 11 uhr ab Termin an] Wuhhandiung für deutſche und ausländiſche Literatur. 


and Verwo N 
er ndten, ſtatt beſonderer Meldung, beraumt. 
bebenſt an: > . Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
Guſtav Koch. kennen während der Amts⸗ Stunden in der 
ecm Amalie Koch, verw. Kopiſch. Regiſtratur eingeſehen werden. Beſondere 
f eberg den 20. November 1846. Verkaufsbedingungen ſind nicht gemacht. 
Hapnau den 29. Auguſt 1846. > 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Hreslau, Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ring No. 5. 
ie Die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und 


Entbindun i 
ıng8 = Anzeige. 
d N 95 Ratibor erbittet hierdurch baldgeneigte Beſtellungen auf den in Kurzem er⸗ 


er dent erfolgte glückliche Entbindung 


s em mien Clara, geb. Hoffmann, * 5 ee ſccheinenden 
i ern Mädchen beehre ich mi ind: am Anfang November c. ein 
a ergebenſt — n junger weißer Windhund mit gebrochener Commentar zur sechsten Auflage der 
’ Hau den 18. November 1846, Ruthe, Hündin und 2) am 10. November o. Pharmaco Oea Borussica. 
— Der Apotheker Butſchkow. eine kleine goldne Kette, taxirt 12 Rthlr., ; > . 
Entdi Ey biefelbft gefunden und zum gerichtlichen Ge: / Von Dr. ohr in Coblenz. 92 
Heute Fri indungs⸗Anzeige. wahrſam abgeliefert worden. 5 Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
Frau out) % uhr wurde meine geliebte] Die unbekannten Eigenthümer haben ſich Dem Verfaſſer der Tharmacopoea Universalis ſtehen die größten Hülfsmittel zu Ge⸗ 
tn 


aber geb. Fiedler, von einem mun⸗ binnen A Wochen, ſpäteſtens im Termine bote, aus einer ſolchen Bearbeitung ein ſelbſtſtändiges, auf eigene Erfahrung gegründetes 
bunden. n zwar ſchwer, doch glücklich ent- den 31. December c. Vormittag Werk zu ſchaffen, und wir enthalten uns dieſer halb jeder ferneren Anpreifung. Das Werk 


Ketſchz 2 iſt nicht beſtimmt, ein Lehrbuch der Chemie noch der Pharmacie zu fein, und ſoll nicht alles 

8 ſchborf den 18. November 1846. bier vor Gericht 0 und ihre⸗Eigen⸗ wiederholen, was bereits vielfältig in Lehrbüchern enthalten iſt. Aus dieſem Grunde wird 

Miſcher, Paſtor. thums⸗Anſprüche Zachzuweiſen, widulgenfallsſes in einem kleinern Umfange des Neuen und Wiſſen würdigen viel entha en können, und 

Todes⸗ Anzeige. dieſe Sachen den Findern zugeſprochen werden. im Preiſe weit unter ähnlichen Werken bleſben. Dos ganze Werk dürfte einen ſtarken 

ö (Statt beſonderer Meldung.) Parchwitz den 18. November 1840. Band oder zwei kleinere umfaſſen und wenig Über 4 Thlr. koſten. A werden jede An⸗ 

nahe Nachmittag 4 Uhr verſchied, nach Königl. Land⸗ und Stadtgericht. — ha m N: Holzschnitte und elegante Xusſtattung ein dem 
i g — — — Jon en r. 5 

Mutter deen schweren eriden, unſer' gute Edictal⸗Citation. Das Werk wird in Lieferungen von 6 Bogen ausgegeben, von denen wir die erſte 


een Schwiegermutter, die verwiktw. 


aus felder, geborne Klim m, Alle unbekannten Erben oder Erbnehmer 


8. Lebens; 5 . x der am loten November 1845 im Kindes: 
Be ad Dun ige nue alter verfiorbenen Pauline Janek aus Ear 
di gan 175 b wiscz, Oppelner Kreiſes, werden hierdurch 

le Hinterbliebenen. vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monat, ſpäte⸗ 


Br 
au den 19. November 1840. ſtens aber in dem auf 


kurze Zeit nach dem Erſcheinen des lateiniſchen Originals der Pharmacopoea Borussica 
verſenden werden. 


Vollſtändig iſt nun eiſch enen, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand 
Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


das, Todes- Anzeige den Iten Januar 1847 Vormitt. Leh vb u ch. 
Wülhe deute Morgen 10%, Ahr e 10 uhe 17355 
dat ben ee et ie vor dem Ober⸗vLandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schön Preußziſchen Eivilrechts 


Hau kz chwiegermulter, der Frau Sufanna|in unſerem Gerichts⸗Lecale, Ingructions⸗Zim⸗ 
Bunte, geb. Dorn eck, an wir mit derfmer No. 2 anberaumten Termine perſönlich 


von 1 
ind Dam file Theilnahme allen Freunpen eder ſchriftich zu meiden und weitere An, J. D. 5. Cemme. 
ann 


Ni — — ler- weiſung zu erwarten. Im Falle ihres Aus⸗ 2 Bände. Zweite, völlig umgearbeitete Auflage. 4 ½ Rthlr. 
gesehen — beſonderer Meldung a bleibens werden ſie mit ihren Rechten auf Leipzia „Kollmann. 2 ; 

Steslau den 20. November 1846. den Nachlaß 1 1 8 5 als hs a Ausführlicher, als dies in andern ähnlichen Handbüchern der Fall, behandelt der ge⸗ 
g Die Hinterbliebenen. frenloſes Gut dem Fiskas W ſchätzte Verfaſſer in demſelten namentlich auch das Handels- und Seerecht, was feinem 

r den. Kupp den 15. März N Werke einen Vorzug bereitet. 

am 1 Todes = Anzeige. Königliches Landgericht, SE ee ae FFF \ 

tele dien d. Mts. farb unfere innig ge“ Subhaſtations⸗ Patent. Soeben erſchien bei uns, vorräthig in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt 


tin, Mutter, Tochter und Schweſter, Das auf der Cracauer Straße hierorts ge⸗ 
Wen Harken Ida Hellmich, legene, 0 Nachlaſſe der Thereſta Stein: 
ig cen, in Folge ihrer am Iten mann gehörige und sub No. 185 des Hy⸗ 
dun geſu ſtattgeh abten Entbindung von pothekenduchs eingetragene Gaſthaus, zu Folge 
stage nden Sehne, an ihrem Zen Ges|der nebſt Hypotheken⸗Schein in der Regiſtra⸗ 
f . Dieſes zeigen wir allen Verwand⸗ tur einzuſehenden Taxe auf 6627 Mthlr. 
M tile Set, ftatt beſonderer Meldung, 15 Sgr. abgeſchätzt, fol an ordentlicher Ge⸗ 
Liegnie N Unahme bittend, tief betrübt an. rich sſtelle am 


er 20, November 1846. 30, December 1846 früh 10 uhr 


. — Die Hinterbliebenen. öffentlich verkauft werden. 
Tarnowitz den 12. Juni 1846, 


in Krotoſchin bei Stock: 


Die frommen katholiſchen Alt⸗Sarmaten 


die neuen heidniſchen Hnti:Sarmaten 

und Polen. 

Zur richtigen Würdigung ihrer letzten Juſurrection. 
. Von Wilhelm von Schütz. 


gebg 
dief ne 
ei I 


Th 1 ee . 8. Velinpapier. Broch. ½ Thlr. 

S eater⸗ Repertoire. Gra enkel von Donnersmarkſches 95 8 0 2 3 
Preiſendend den Alſten, bei erhöhten es Stadt: Gericht, Menger ſche Buchhandlung in Leipzig. 
orten? Zweite und vorletzte Gaſt⸗ r er Tee ee TB 


ori 

Unna de 2 BrennbolzBerfauf. a 
1 t. e r e Mit Zuſtimmung Stadtverordneten⸗ 
in . Tanzer vom Queens Theatre Berſammlung werden gegen gleich baare Be. 
Malendon Zum erſten Male: „Des zahlung meiſtbietend virkauft werden? 
von lers Traumbild.“ Ballet in 4 Akten Donnerſtags den 26. November d. J., 


agel, in Seen gefegt ven Herrn Ar. früh 8 Uhr, im Gerichts⸗Kretſcham zu 


Für Landwirthe. 
Soeben iſt dei Megier ın Stuttgart e. ſchienen: 


er Gemuſeba u, 
praktiſch bargeftellt für Landwirthe, Gärtner und Gartenfreunde. 


Wees Leon. Muſik von Pugni und Reudchen: Von gran 7 8 K. e a u. Vorſteher der rg in Hohenheim. 
erſonen; ; 20 tern Cichen⸗Stockholz, ; it dem Grundriß eines Gemüſegartens. 4. geh. gr. E 
Kin, Sen Marita, Mad. Heinze; Gen. 100 Eu 8 t Wir erinnern hier zugleich an die ſebr günſtig ee Schrift des Hrn. 


Castin r. St. Leon; i 

Lat Mad. Pe ee St. 250. 7 dito Etocholg, 
Vente, Mmende Tänze. Im erſten Akt: Scene 50 Scheck 3 D d. J 
Ferrftoement, ausgeführt von Mad. Fanny Donnerſtags den 3. December d. J., 


Verfaſſers: Br 
Die Lehre von der Obſtbaumzucht, auf einfache Grundfäge zurückgeführt von 
Ed. Lucas. Mit 3 Tafeln Abbildungen. gr. 8. 1844. 10 Sgr. 


W St. St. frü im Sommer' chen Gaſthofe Zu beziehen d lle Buchhandlungen Schleſiens, vorräthig in Breslau namentli 
N. dane Nr att wehren des Mastenballe: eg zu Garben: 15 58 bei Ferdinand Siet MRafamankt No. 47), Max u. Komp. und den Übrigen‘ Buche 
ge Feen Pas de quatre aus dem Ballet 100 Klaftern Kiefern- Leibholz, handlungen, in Ratibor in der Hirtſchen Buchhandlung, in Krotoſchin bei Stock. 

errftanſer“, getanzt von Mad. Fanny 100 — dito Stockholz. DE DEE . ̃ j˖ HE 5 


6 5 erſchienen bei C. Hoffmann in Stuttgart, voxräthig in jeder ſoliden Buch⸗ 

andlung: 

J. J. v. Littrow's vermiſchte Schriften. Drei Bände, volſtändig, 
zuſammen 111 Bogen gr. 8., mit Portrait und Facſimile. Preis, broſch., 


bar, 8. St. Leon, den Demeil, Roſen⸗ dicht Wohlau⸗Strop⸗ 
En 3.8.80 und Hrn. St. Leon. Muſik ed ah see 
Sa gen: 2) ech pe Donnerſtags den 17. December d. J., 
un dem Corps de Ballet. früh 8 uhr, im Gerichts ⸗Kretſcham zu 


So Ponire 9 ſpaniſcher Charaktertanz, Reudchen: 5 ½ Thlr. 
gute t e ng ns 2 Klaftern Eichen- Aſtholz, Die Verlagshandlung zeigt den vielen Freunden und Verehrern des verewigten würdi⸗ 


— Kiefern- Aſtholz, Fi ann f l g 
fi ber; ei 7 5 Kiefern gen Verfaſſers hiermit die Vollendung eines Werkes an, welches an Geiſt und Wit, Scharf⸗ 
ea 4 a De e. Luſt⸗ I 2 Bits 64 Kan, ginhiem 11 und, wabtem ertbe, alle biäder erſchienenen fogenannten 2 — 
unt 5 — ; big Ka \ 1 1 riften, Denkwürdigkeiten ꝛc. rbietet. f 2 
ger 15 Tan en „Die Jüdin.“ 5 Ainet bl ne zu den Ter Zu Be ellungen darauf empfiehlt ſich namentlich Ferdinand Hirt in Breslau 
. enn ee Wohlau den 5. November 1846 und Ratibor, in Krotoſchin Stock. a N 
Tech Der Magiſtrat. 
Monta e niſche Section. Bekanntmachung. 5 
den 23 ; n A 2 
ter Aal Nov. Abende 6 Uhr: ie Ausführung einiger Baulichkeiten an 
den der az urge in über Kryſtallbildun⸗ eh en 2 Königl. Oberförſterei zu 
Das ie bone — Peiſterwitz ſoll am 26ſten d. M. Vormittag 
26. November kad ent Concert findet den um 10 uhr im Gafthofe zur Stadt Berlin 
Was ſtatt. 


r Cen ile ven %. Goſohors tus Buchhandlung (L. F. maske“ 

* 3 5 x N 

Mother, Carl Heinrich, (Paſtor a. d. Haupt⸗Pfarrkirche v. St. Eliſabeth) 
Predigt über Matthäi 22, 2: wie dünket Euch um Chriſto? weſſen 


Wanſen. in Ohlau verlicitirt werden. Sopn ift erk am 18ten Sonntage nach Trinitatis 1846 gehalten. gr. 8. 
. Wentzel Breslau den 19. November 1846. geh. 2 Sgr. A EM 
N otbwendi, - 2 Zahn, Bau- Inſpekkor. | | 
.at Fleiſcher Augun pernkanf. Bekan . u ER En ZU ehr brauchbar iſt zu empfehlen die 10te verbefferte, 6000 Exemplare 
9 x uer? en n ) i 0 
9. 220 hierſelbſt, abgeſchäht auf 280 Bd ine m vn een 1 brimarius, ſtarke Auflage von: 


ee in der un eden | Magister Weite, zu Aten Wie De 
ſchenden Taxe on *eiltratur einzu⸗ Greiffenberg, um eine der daſigen — 
am 2. März 1847 Bor ſchen Prediger ſtellen fi bei mir bewor 

N 0 


K W. G. Campe, gemeinnütziger 
5 Briefſteller ? 
für alle Fälle des menſchlichen Lebens, mit Angabe der 
Titulaturen für alle Stände. ; 
Preis 15 Sgr. Fe: 
Verlag von Ernft in Quedlinburg. 
Dieſer ausgezeichnete Brieſſteder enthält 180 vorzügliche e e er zur Nach⸗ 


mittags haben oder noch zu bewerben willens find, 
an 11 Uhr tag werden, fo weit nöthig, hiermit in dena 
Gnlchentüicher Gerickteſtelle durch den ern. geſeb, daß fie auch bei dem Hochwüdigen 
Gchte⸗Rath Fiebig ſubhaſtirt werden. epafgeljſchen Kircken⸗Gollegſo zu Nieder Wirt 

atz den 7. Nevember 1846. Br ae e 7 Einreichung 
8 i sun tadt⸗G⸗ rer Zeugniſſe, anzubringen haben. 
nig! Land⸗ und Stadt⸗Gericht 8 


— 


irſchberg den 19. November 1846. ahmung und Bıldun i 5 ! : Abfaſſung von Ei 
5 dung, wie cuch 72 Formulare zur zweckmäßigen Abf, a in⸗ 
3 Refubhaftation. 8 Fallen r 5 — ei gut gaben, Geſuchen vad Slageſchriften an Behörden, Kauf, Mieth, Pacht⸗, Bau⸗, 
gent Refuphaftation des hieſelbſt sub No. 16 f en e cee HR Lebrcentracten, Erbverträgen, Eeſtamenten, Schulddelſchreibun ges, Quittungen, Vollmachten, 
3 055 en, einſchließlich des auf 201 Kthlr. —__infelten zu Nieder, Wieſa Anweiſungen, Wechſein, Atteſten, Anzeigen und Rechnungen über gelieferte Waaren. 
nüt en 5, pf. taristen beweglichen Inven⸗ Fluͤgel⸗Inſtrumente In Breslau bei W. G. Korn — Liegnitz bi Ku mey — Schweidnitz bei 


taxi 2 Ü b 
Chrin uf 5056 Rthlr. geschätzten, der verehl. teten zu vermierhen, Dominiranerplag No. 2|Hrege — Neiſſe tei Hennings — Gleiwitz dei Lundsberger — Bunzlan und 
Beitiang Fiſ Ex > mt Knäbel, gejbei dem Juſtrument'n,Verfertiger. ; Sopran bei Julien und in allen Buchhandlungen vorräthig. 


: Capitalien von verichiehener Größe, insbe 
ondere a 
20,000 ARthie., mal 10,000 Rthlr., 
6600 Rthlr., 2mal 4000 Rthlr., 2mal 
3000 Rihlr. uad 1000 Rthlr. ö 
werden zur Austhuung auf Rit tergüter, Frei⸗ 
güter und reſp. hieſige Häuſer gegen ſtreng 
pupillariſche Sicherheit, zum Theil gegen Ber: 
zinſung unter 5 pt., auf directe Anfragen 
mit Vorlegung der Erwerbs ⸗Inſtrumente, 
Taxen und Ertrags⸗, auch Verſicherungs⸗ 
Nach weiſe bald und pro termino Weihnach⸗ 


ten, neue Taſchenſtraße No. 6, Litt. C. drei 


— 254. — 
Wlan, Lichtbild Portraits. chi 


J. Brill, Daguerreotppiſt, Ring No. 42, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Einem geſchäzten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich meine diesjährige 


Spielwaaren⸗Ausſtellung 


WM ee ‚56, 2 Warſchau gegenüber, 2 
eröffnete, r © geneigten t 2 le, d 
Waaren, wie billige Preiſe — — Yen Fin ee 


Rabatt. * 8 “ 
Wilh. Hartmann, 


ti 6 den 23ſten dieſes 5 
— er ee Bl bis 4 uhr Schmiedebrücke No. 56, vis A vis der Stadt Warſchau. 


Monats, 

nachgewieſen. 
. i minder ſtrenger⸗ 
Ebenmäßig find auch be auf eben der; 


edoch befriedigender Sicherheit 
5 brunch einige Poſten gegen 
eſſion unter annehmlichen Bedingungen zu 


8 fin nachrichtlich für Capitaliſten 


Oienſtags den 24ften hujus Nachmittags von empfiehlt 


24 uhr einige ſehr vortheilhafte Sicherhei⸗ 
ten auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke, 


5 Anzeige für Damen. 
Die franzoͤſ, engl. u. Wiener Schnürleiberfabrik 
i von G. Lottner aus Berlin 


fi, dieſen Markt allen hochgeehrten Damen mit einer ſehr eleganten Auswahl vor⸗ 
züglich gut figender Corſets, als: 1) Pariſer Corſets, 2) Corſets a la Taglioni, 3) Corſets 
für ſchwächliche Damen, 4) Morgen ⸗Corſets, 5) Corſets für ſtarke Damen, welche ſehr be: 


darunter beſonders für anzulegende Capita⸗ quem figen, ſowie noch viele andere Sorten Corſets zu billigen, jedoch feſten Preiſen. Auch 


lien 3 
2,000 Rthlr. a 4½ pet., 
12,000 Rthlr. a 5 a 
4000 Rtl., Zmal 3000 
zu empfehlen. 
Breslau den 20. November 1846. 
Wecker, Königl. Juſtiz⸗Rath a. D. 


Makulatur⸗ Auction. 


Freitag den 27ſten d. Mts., Vormittags 


10 uhr follen auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ 


Gericht: 
J) 3 — 51 Ctr. kaſſirte Acten und Bücher C. F 


zum Verbrauch, 

Y eirca 20 Str. kaſſirte Acten zum Einſtampfen, 
3) — 10 Str. Acten und Bücherdeckel ꝛc. 
gegen baare Zahlung 3 
bemerkt wird, daß der Ankauf der zum Ein⸗ 
ſtampfen beſtimmten Acten nur den Papier⸗ 

Fabrikanten verſtattet iſt. 
Breslau den 19. November 1846. 
Hertel, Commiſſionsrath. 


: Auction 
Die in der ‘Brest, Zeitung No. 271 auf 
den 20ften und in der Schleſ. Zeitung No. 271 
auf den 2lſten d. Mts. in Folge Wechſel⸗ 
Execution angekündigte Auction von 20 Ox⸗ 
hoften Rothwein und 2 Ohm Rheinwein, 
wird hiermit auf den 24ſten d. M. Mittags 
12 uhr verlegt. Die Auction ſelbſt wird in 
No. 42 Brelteſtraße ſtattfinden. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Garten⸗ Verpachtung. 
Bei der Beſitzung Nicolal⸗Vorſtadt, Lange⸗ 


NL. u 5 pt, goldenen Löwen, 1 Treppe hoch. 


ert werden, wobei Bedienung. Sein Lager iſt auf der Reuſchen⸗Straße in den drei Linden. 


Steppdecken von ſeidenem Stoff, zu Ausſtattungen, ſehr elegant gearbeitet. 
Der Verkauf iſt in Breslau: Schweidnitzer Straße, im 


Gaͤnzlicher Ausverkauf von Damen: Hüllen 
in Seide, Lama, Neapolitain, Damentuch und Damaſt, die ich, um bis Weihnachten da⸗ 
mit zu räumen, unterm Koſtenpreiſe verkaufe. 

5 SGS. Lunge, Ning, grüne Nöhrſeite No. 39, im iſten Stock. 


„Orechſel, aus Gruͤnhainichen in Sachſen, 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Breslauer Eliſabethmarkt, fein Fabriklager von Sächſi⸗ 
ſchen und Nürnberger Spielwaaren, Puppenköpfen und Körpern, und mehreren in dieſes 


Fach einſchlagenden Artikeln, zu den möglichſt billigen Preiſen, unter Verſicherung reeller Eine Remiſe iſt zu Weihnachten zu 


Stonsdorfer Baieriſch Lager⸗Bier 


iſt im Ausſchank und en gros in vorzüglicher Qualität vorräthig. 
F. A. Rogall, Schweidnigerl⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke im grünen Adler. 


Abreckteſraße Ro. 47 iR ein mailt, 
Zimmer bald oder zum 1. December zu 1 
ziehen. Näheres darüber Albrechts ſtr. N. 
bei B. Henſchel. 


Weidenſtraße No. 25 (Stadt Pace f 
von Weihnachten d. J. ab eine Wohnung, 
Preife von 70 Rthir. zu vermiethen. 


Nähere beim Haus hälter. — 


Wohnung zu vermiethen. 


Schmiedebrücke Rr. 17, zu den 4 eu 


ift eine freundliche und helle Wohnung, ge 


hend in Stube, Alkove und Küche zu 1 
Weihnachten zu vermiethen. Nähere Ausku 


jederzeit daſelbſt. 4 
Zwei meublirte Zimmer find fofort u 

miethen, Ohlauerſtraße Nr. 1, Zte Etage, 

Goldſchmidt zu erfragen. 

Zu vermiethen: oh 
ein offenes Gewölbe zu Termino Weihe 
ten, Junkernſtraße Nr. 31. Das Näher 
Cemptoir links. 


Zu vermiethen 
uud bald zu beziehen sind Tauenzien 
No. 2 ein Handlungs-Gewölbe nebst 
nung, eine gewölbte Remise und 
Keller. Näheres bei dem Haush 
daselbst, 


Büttnerſtraße Nr. 6 
iſt ein großer Keller zu vermiethen 
bald zu beziehen. 

Tauenzienſtraße No. 4 b. iſt der erſte an 
befichend aus neun Piecen, Küche und 15 


gelaß, mit auch ohne Stallung nebſt Gar 
benutzung, von Oſtern 1847 ab zu vermiethun 


und das Nähere daſelbſt zu erfragen. 
ver’ 
übel 


oh 
ein 
tel 


un 


miethen, auch kann ſelbige bald, auch 
den Markt vermiethet werden. NA 
Schmiedebrücke No. 58 beim Wirth. 


Angekommene Fremde 
In der gold, Gans: Hr. Graf g 
Carmer, von Rützen; Hr. Graf v. Pfeil, vr 


Pluͤſch⸗ Offerte. 


Preife nach Berliner Elle. 
Gelockte Velpels 6 Sgr. 
Punktirte Velpels 6% und 7 Sgr. 
Glatt ſchwarz und braun Plüſch, 15, 17%, 
bis 22%, Sgr. 5 
Gepreßte Plüſche (Taloupes) 15 bis 16 ½ Sgr. 
Kornblau, grün, violet und penfee Taloupe 
MY, bis 22%, Sgr. 
Silbergrau, mode⸗, ſemmelfärben, glatt und 

gepreßt 22%, Sgr. 


aſſe No. 20, iſt die Garten⸗, Wein⸗ und National⸗Biber 22 ½ Sgr. 


bſtnutzung für den Sommer 1 
pachten; derſelbe kann täglich in Augenſchein 
genommen werden, woſelbſt ſich Pächter bei 
der dort wohnenden Frau Schulz melden 
können. . 

Ein frequenter Gaſthof iſt unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. Ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere Reuſcheſtraße 
No. 51, 3 Stiegen, Vormittags. 


Ein vollſtändig neues Polixander⸗Flügel⸗ 


7 zu ver⸗ Braun und hell Doppelbiber (dem ächten 


braunen zund Naturell⸗Biber täuſchend 
ähnlich) 45 Sgr. (braun auch zu 32½ 

„und 37½ Sgr.) 

Seidene Plüſche zu verſchiedenen Preiſen. 

Zu obenſtehenden Preiſen liefere ich ge⸗ 
wählte Waare, doch werden leicht aus fallende 
Stücke billiger abgegeben. ‘ 

Emanuel Hein, 
letzt Naſchmarkt No. 52. 


Eme vollſtändig eingerichtete, im Gange 


Inſtrument mit eiſernem Rahmen⸗Gerippeſ befindliche 


und echt engliſcher Mechanik, von eleganter 
Form und ausgezeichnetem Ton, ſteht beſon⸗ 
derer Verhältniſſe wegen zu einem dußerſt 


Watten⸗Fabrik, 


mit bedeutender Kundſchaft, iſt bald unter 


niedrigen Preife zum Verkauf, Weidenſtraße ſehr viulgen Bedingungen zu verkaufen. Das 


No. 25 in der 


Leicht ſchen Pianoforte⸗Ma⸗ 
nufaktur. : 


Ein Ghig in England gebaut mit Ges 
ſchirr iſt zu verkaufen, Junkernſtr. Nr. 31. 


Flügel ſtehen billig zu verkaufen oder zu 
verleihen, Nicolaiſtraße Nr. 43, 2 Stiegen. 


Gebinde in Eiſenband, mehrere hundert 
Eimer ſtehen zum Verkauf, Junkernſtr. Nr. 31. 


1000 Rthlr. ſind ſofort gegen pupillariſche 
Sicherheit zu vergeben, und das Nähere Nr. 
8, neue Junkernſtraße erſte Etage, zu erfahren 


Beim Antiquar Ernſt, Nadlergaſſe Nr. 6 
im erſten Stock, nahe der Stockgaſſe, wird 
gratis verabfolgt: Bücher ⸗Verzeichniß, 
enth. neuere eursp. Sprachen u. oriental. Litt. 

Bde. 1½ Bog. 


Hinterhäuſer No. 10, eine 
Treppe hoch, werden alle Arten Ein⸗ 
aben, Vorſtellungen und Ge⸗ 
uche, Inventarien, Briefe 
und Kontrakte angefertigt. 
Kupfer⸗Zündhütchen 
a Schach fen 505 er) Bar ah, 
10fac) geräte, be. 100 Slg 25, 
nebſt Patentzeſchroot — 1 See 
Robert Hübner in Bresl 
au, 
Ohlauer Straße No. 43, Spiegeifenfterhaus, 
Putzkö e, 
mit und ohne Leder und lakirt, eſgner Fabrik 
empfiehlt er 
Ifram, Pappwaaren⸗Fabrikant, 
erlebe We A 


Stearin- Lichte beſter Qualite empfing 9 


eonfignirt und verkaufe das Pack, 4, 5, 6 und 
8 Stück im Pack, mit 11 Sgr., en Sros 


billiger. 
Joſeph Karuth, 
Junkernſtraße No. 35 


Nähere bei 


E. Leubuſcher, 
Neue Weltgaſſe Nro. 42. 
1 Mutzen⸗Pluſche z 
in großer Auswahl zu aaffallend billigen 
x Preiſen, empfehlen Gebrüder Huld⸗ 


ſchinsky, Schweidnitzerſtraße Nr. 5 im 
goldnen Löwen. 


In der Grüneicher Kalkbrennerei iſt wieder 
Kalk Aſche zu haben. 


Holſteiner Auſtern 
bei Julius König. 


Friſche ſtarke Haſen, 
gut geſpickt das Stück 13 Sgr., empfiehlt 

. Lorenz, Wild händler, 
im Keller Schuhbzücke und Kupferſchmiedeſtr.⸗ 
Ecke No. 58, zum goldnen Stück genannt. 


Concert⸗Anzeige. 

Sonntag den 22ften wird in dem neude⸗ 
corirten Saale zum deutſchen Kaiſer aufges 
führt: „Humoriſtiſche Rundſchau“ Potpourri 
von Canthal u. a. m. 

Schneider, Coffetier. 


Zu Sonntag den 22. Novbr, ladet zum 


und Dienſtag den 24ſten zum Kirmeß⸗Feſte 
mit Tanz und Wurſteſſen ergebenſt ein: 
Schröter, Pöpelwig in der Erholung. 
Zum Waurſteſſen und muſikaliſcher Abend⸗ 
Unterhaltung heute den 21. Nov. ladet erge⸗ 
benſt ein, Forchner, Reſtaurateur im Ein⸗ 
Vorn auf dem Neumarkt. 
* 
Zur aten Klaſſe Haſter Lotterie iſt das Y- 
8008 No. 10027 b. verloren gegangen, weh: 
halb vor Mißbrauch gewarnt wird. 


Flügel⸗Concert im Saale, Montag den 23ſten 


Brauchbarkeit ausweiſen kann, bald eine An⸗ 


In Liebich's Lokal Hausdorf; Hr. Chrtſtoffel, Major, von 00 
Sonntag den 22. Nov. toſchin; Hr. v. Schickfus, Lieutenant, Ant 
Großes Concert, Oblau; Hr. Hoffmann-Scholg, Land! * 
wobei der ideale Schäfer⸗Tanz, von Proch, Stadtger.⸗Direktor, Hr. Qusos, meer per, 
und der Electro⸗Magnetiſche Eiſenbahn⸗Ga⸗ beide von Liegnie; Pr. v. Obermann Fr, 
lopp, von Proche, zur Aufführung kommt. |titulier, von Berlin; Or. Hoc, Kaufe 
A. Ku ner. a. d. Schweiz; Hr. Saur, Kaufmann 
ee ee Leipzig; Hr. Schuttler, Kaufm. von Off 
Casperke's Winterlokal. bach; Hr. Arnd, Fabrikant, von Fulda; 
Sonntag den 22. Nopbr.: 


v. L' Eſteqc, von Strehlen. — Im we Hr 

Großes Concert Adler: Hr. v. Tieres, von Golkowit, g 

unter den aufzuführenden Piecen kommen vor: Köhler, Gutsbeſ., von Moldau; Hr. 
Meloram a, 


ner, Hr. Reichmann, Kaufleute, von 
großes Potpeurri von Lanner, und 


Be 

tyen; Hr. Seeliger, 12 Schrode, Kaufen 

Krafaner Einzugs-Marſch don Berlin; Hi. Sohn, Kaufm., von dn 
ven Löhrcke. 


zig; Hr. Lewy, Kaufm., von Brüſſet! Heilt 
C Münnich, Bergmann, aus — . 85 110 
N je row, Oberamim., von Karſchau; Hr. Dor 
Im Weiß * Garten Rutſch, von Wien; Hr. Ghroremont, In 1 
Sonntag den 22. Nov.: Großes nieur, von Lüttich. — Im Hotel de —— 
2 lesie: Hr. Baron v. Seidlitz, von j 
Dopp el⸗Concert nis; Hr. v. Blacha, von Kreugburg; 45 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. ». Dresky, von Wernderf, Hr. Fiſcher, G 
Auf vielfaches Verlangen kommt zur Auf- beſiger, von Dalbersdorf; Hr. b et 
ahn 2 ; 7 BAR Bil 5 Pr den ate 
Pi i gen: Hr. v. Schweinſchen, von 
Sch Swig Holſtein, jentſch; Hr. Fleiſchmann, Kaufm., von ; 
lin; Hr. Schneider, Inſp., von Beuthen, 


Der Carneval von 
3 . Stär, Rentier, v amburg. — 3# 
Venedig, N. a 755 Siek ch: — Hr. an 


für die Violine von Ernſt, und das Potpouri| mann, Kaufleute, von Nikelai; pr. 


ein Strauß von Strauß. e e e. 


E ee age gie ; 
Anfang 3% uhr. € egen 10 Uhr. eilborn, Kaufm., von Pitſchen; Hr. Tr, 
Entree für Fan 2 es 5 1 — ſinski, Kaufe. Hr. Gleich, Runftbändl 
Kinde 2 beide von Berlin; Hr. Salomon, Fabrik 
der ohne Ausnahme 1 Sgr. von Helmſtadt In 2 gold. L 6 en 
Ein junger Mann, welcher mehrere Jahre Hr. Breslauer, Kaufm., von Brieg; Hen 
am Rhein und in Belgien als erſter Zimmer⸗Allmann, Kaufm., Hr. Schäfer, Juſtit arte 
kellner ſervirte, franzöſiſch und engliſch ſpricht beide von Wartenverg. — Im deutſche 
und überhaupt ſein Geſchäft von Grund aus Haus: Hr. Weiſe, Pfarrer, von Fe 
verfteht, wünſcht baldigst hier oder auswärts furt a. O. 3 Hr. Scholz, Gutsbeſ, von W 
in eine ähnliche Stelle eintreten zu können. tel⸗Langendorf; Hr. Bauſchke, Secretair, 0 
Gefällige gütige Nachfragen werden unter Wollny, Apetheker, beide von Tracheaber 
der Adreſſe: J. u. W. poste restante Bres- Hr. Pelckert, Sberförſter, von Lasky. — 3 
lau erbeten. 5 4 weißen Roß: Hr. Richter, Oekonom, 4 
——᷑—y mr,— !—e . — — ———— 2 ” x x, 
Ein Mabergehülſe, der über feine Fahigkeit Serpen 5 Oe. Möfpaufen, Sammie 


0 ha 10 ee en 

ann — nur ein folher — wird geſucht. — : 5 7 
Näheres Schmiedebrücke No. 32, im Comtoir. 8 . wee 
| Dffene Stelle. Aſſeſſor, von Liſſa. — Im geld. Lo w n 
Ein Oberbrenner, der ſich durch gute Zeug⸗ Hr. Krüger, Gutsbeſ., von Czeppelwitz 35 
niſſe ausweiſen kann, wird auf eine Königl. Springer, Gutsbeſ., von Beckerhof. — Ze 
Domaine, Breslauer Kreiſes, verlangt. weißen Storch: Hr. Mirbt, Kaufang 
ö Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten von Gnadeofrei; Hr. Kempner, Kaufm., op 
Rath hauſe. Wielun. — Im Privat⸗Logis: 0 
. 8 von Meilen: Hr. v. Eggen, 

5 von Jeſchütz, Hr. Nickſch, Gutsb., von 

= gehörig Iegi dorf, ſämmtl. Taſchenſtr. No. 8/0; e 5 

| r M „Regi Aſſeſſor, 
weiſen durch das Anfrage- und Adreß⸗Bu⸗ — —— — konden 
zeau im alten Rathhauſe. Kaufm, von Grätz, Hr. Lande, Kaufm. von 
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